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„Seid wachsam , leid beseit i "
Die deutsche Go - taldemoSratie - um

Sutzerfte « entfchloflen .

Der Berliner „ Vorwärts " , das Zentralorgan
unserer reichsdeutschen Genossen , bespricht in

seiner letzten Sonntagsausgabe an leitender
Stelle die Lage in Preußen und im Reich und

schreibt dann : . -

„ Dje Bildung einer Mehrhcitsrcgiierung in

Preußep steht » wch im weiten Felde . Was bis

dahin bevorstcht , ist bestenfalls eine nut Mühe
aufrcchw ^hattene provisorische Ordnung ^ Dätü » » »
— man braucht noch nicht an den viel berieten
Neichskomniissar zu denken — ist eine kest aus
dem Boden der Verfassung stehende Reichs -
gewalt nottvendiger denn je .

Kommt aber der Tag , an dem sichtbar wird ,
daß es eine solche Reichsgewalt nicht mehr

gibt , dann gibt es nur noch ein <K:

Den Zusammenschluß der Arbeitermais «» zu
einem feste » Abwehrblock unter den Fahnen

der Demokratie und des Sozialismus .
Tann gibt cs noch die Eiserne Front al « Kern

des Widerstandes und Wiederaufbaues . ' T ä » » ü

gibt gs noch den gemeinsame «
marsch aller Zweige der Arbeitcri -

beweg « ng im Zeichcn der sozialistischen
Aktion !

Jetzt kann . jeder Tag neue Situationen , . nette

Aufgaben , neue -Känipft' bringen . Seid wach¬
sam ! S c i d b e r c i t ! "

MM MW — aber MW !

Oldenburg , 22 . Mai . Tie Nationalsozialisten
vera »rstalt «ten,hept ^ auf dem Rennplatz in Olden - '

bürg eine große Knichgcbtmg , bei dar n^ a ch A n »

gäbe der n a ti o n a l s o z i a l i st i s ch e n

Führer 35 . 000 Personen erschienen sein sollen .
Gregor Strasser erklärte u. a. , dir Ngtio -

nalsoziatisten beanspruchten das Recht : ans
Führüng , lveil sie zum erstenmal seit zwölf
Jahren kraftvolle Energien und neue Ideen
herauskristallisiert hätten .

Adolf Hitler führte u. a . aus : Hie Nw -

tionalsozialistcn kämpfen nicht um einzelne . Man -
date und mn Ministersessel und daher komme es

auch , daß ihre Gegner nicht verstehen , wenn sie
nach siegreicher Schlacht - » i ch t sofort vo >n

Glück b- e s c e l t i n eine Koalition h i n -

ei « stürzen und etwa glücklich seien , ein paar

Ministersessel zu . besitzen. Sie hätten den Kaurpf
aufaenommen, . pur Deutschland und zwar Reich,
Länder und WWnuncn zu erobern .

ArbcKcrKlassc fordert Abrüstung .

Abrostnngslronicrcnz der internationale
Das Proletariat muß sich selbst hellen .

Zürich , 23 . Mat . ( Eigenbericht . ) Sonntag und Montag hat in

Zürich die gemeinsame Abrüstüngskonferenz der Sozialistischen Ar¬
beiterinternationale nnd des Internationale « Gewerk -
schaftsbnndes getagt . ES nahmen VS Vertreter der Gewerkschaften und
76 Vertreter der sozialistischen Parteien ans 22 Ländern teil . Ferner waren
zwölf internationale Bsrnfssekretariate und die Soziali¬
stische Fügend internationale vertreten . Die vertretenen Organisa¬
tionen umfaste « rund vierzehn Miflionen gewerkschaftlich nnd fieben Millionen
politisch organifierter Arbeiter .

Am Sonntag erstattete he Broock er e,
Belgien , das Hauptreferat über die P rotzle mt
der Abrüstungskonferenz . Er . : sprach
sich für die Abschaffung der Angriffs - ^
Waffen aus , die durch eine Beschränkung der

Rüstungsausgaben ergänzt werden müßte » Den

französischen Vorschlag einer internationalen . Ar- ?
mee des Völkerbundes lehnte er aus politischen
und technischen Gründen energisch ab . Unter

stärkstem Beifall hob er den Widerspruch
hervor zwischen den heuchlerischen Friedenstedcn
der fascistischen Regierungsdclegierten und den

Reden , die Mussolini und der italienische Lust - :
schiffahrtminister zu Hause hielten .

Fouhaux referierte über die Ahfchäs - - '
futtg der privaten Rüstungslübn - ' ;
st r i e und die Regelung des i n ter n q t. i y
ualcn Waffenhandels . Beide FoMeruil - '
gen müßtey ini Kampfe gegen , das RMsinas - !

kapital und hie von ihm besoldete Presse vön dbr -

Arbeiterkläsie erkämpft werden .

, Bande rveldc berichtet « über , dfe ,gll
gemeine politische Lage . Er schloß mit .

der Erklärung , daß angesichts der Unfähigkeit der

Regierungen der Ausgang der Abrüstungskonscx ,
rcnz mit den größten Zweifeln be -

. tsachtet werden "müsse. Die Welt sei von einer

Katastrophe bedroht , welche die Arbeiterklasse
vor geschichtlich entscheid « » de

Kämpfe stellen wird .

Die Aussprache wurde von Breite

scheid , Deutschland , eröffnet . Et forderte da «

Recht auf Gleichheit in den Rüstungeck,̂ ab er

die deutsche ArbeiterklasseZwolle
diese Gleichheit nicht v e r >v i t k. k i kht?
sehen durch eine Wiederaufrüstung -
T e n t f ch l . a n d s, s o n d e r n d u xch die

A b r ü st u n g der S i e g e r st a a t e n.

Nenn » , Italien , stellte sich ebenfalls gegen
die heuchlerischen Friedensreden der italienische »

Delegierten auf der Genfer Abrüstungskonferenz .
Abramowitsch , Rußland , hob die K r r e g s -

g e f a h r im F e r n e n O st e n hervor . A t t l c e,
her der zweiten Arbeiterregierung Englqnds : an¬
gehörte , erklärte die Z u st i m m u n g der hriti - ,
scheu Delegation zu den vorgeschlagenen Entschlie¬
ßungen . R c n a u d e l, Frankreich , erklärte , die

sozialistische Partei Frankreichs werde auf ihrem
Parteitag die politischen Probleme , hie dgr Aus¬

gang der französischen Wahlen aufgeworfen hat, ,
lfi sch im Geistc wahrer Internatio¬
na l i t ä t , um die Demokratie in Europa zu
verteidigen . Barbara G o u l d, England und Toni
Sender , Deutschland , sprachen im Namen des

Internationalen Frauenkomitees .
'■ C In seinem Schlußwort dankte de Br an¬
kere im Namen der ganzen Konferenz Arthur
Henderson , dem Vorsitzenden der Genfer
Abrüstungskonferenz , für die Hingabe , mit
der er selbst i » den schwierigsten Situationen das

Mögliche , zu erreichen sucht .
Die Konferenz nahm einstimmig . . . di - e. r

E n t sch l i e ß p n gr y, an . ' Diese - behandeln die
technischen Probleme der Abrüstung , die . private
fPaffcnerzcugüllg und die Regelung des inter¬
nationalen Waffenhandels , die Bedeutung her
Demokratie im Karnpfe um die Abrüstung und
die gegenwärtige weltpolitische . Lage . Tie letzte

1

Entschließung endet mit den Worten :

„ Wenn die Herrscher der kapitalistischen
Welt sich als unfähig erweisen , die politischen
Voraussetzungen zu schaffen , unter denen die

Krise überwunden und die Katastrophe , die die
Welt bedroht , abgewendet werden kann , wird
das Proletariat allein die Ausgabe über -

■nehmen müssen , diese Voraussetzungen zu
schassen . Die Konferenz lenkt die Aufmerk¬
samkeit der Arbeiterklaffe in der ganze » Welt

auf den Ernst der gegenwärtigen Lage und
fordert fie auf , sich znm Kampfe bereitzu¬
halten . "

Demission des Kabinetts Bemzelos .
Paugalos möchte alle korrupten Minister an den Salgen bringen .

Christlidisoziater Bnrgenland -Ftiiirßr
ersthossen .

E i f e » st a d t ; 23 . Mai . ( AR. ) Der g t »

w e f « he La ndesha » ptmann des Bur¬

genlandes . 2 ch r e i n e r , gegenwärtig Obmann

der christlichsozialen Parteileitung des . Bürgen¬

landes nnd burgenländischer Abgeordneter ,
ist heute früh im Verlauf « eines Wortwechsel ,
vom Bruder eines entlassenen Ziegelei -
arbeittrs namens Zellner in der Schrei -

uersche » Ziegelei in WalberSdors erschossen wor¬

den . Der Täter hat sich selbst gestellt .

Athen , 22 . Rlai . In seiner KamniexriÄe, ' »

der er bi « Demission des Kobineltes , bckockntgab,
führte Venizelos <nis , er halte « s siir , ganz

üninöglich , das Land zu regieren , ohn « AUvisj«
Artikel tir Verfassung nach dem Muster
bei Artikels 48 der deutschen Verfassung von

Weimar zu ändern , die , obwohl sic die

republikanischeste von allen , sej , die

Aushebung gewisser Rechte und Frei hoi reu ge¬

statt «, wenn das Land in Gefahr sei.
'

Zu der griechischen Regierungskrise meldet
der „ Ternps " , Bemzelos habe sich hauptsächlich
darüber beschtvert , daß sich die Führer der poli¬
tischen Parteien , statt die Regierung in der

fetzigen äußerst schwierigen Situation Griechen¬
lands zu unterstützen , gegen die Regierung gestellt
itrib die Ocffentlichkcit gegen sie ausgereizt hätten .
Bemzelos verlangte die Bildung eines großen
Koalitionskabinettes . Dem Athener
Berichterstatter der „ Liberts " zufolge wird vor¬

aussichtlich eine provisorische Regie¬
rung P a p a n a st a s i u gebildet werden .

Als interessantes Detail führt der - Bericht¬
erstatter an , daß der ehemalige Diktator

General Pantzalos , der wie bekannt vor .

Gericht gestairdeir hatte , in seinem Blatt verlangt ,
daß Venizelos wegen Hochverrates
vor Gericht gestellt ' werde und sämtliche Mit¬

glieder des letzten Kabinettes gehängt werden ,
denen Korruption nachgewiesen wird .

Griechenland stellt zahlnngen ein !

Athen , 23 . Mai . Die Regierung teilte amt¬

lich mit , daß sie mit Rücksicht auf . die gegeben «
Lage vorläufig die Auszahlung deS

Zinsend i enstcs dxr . griechischen Aus¬

ländsanleihen cinstellc .

Lbinalmlnenz
mit USA auf Einladung Japans .

- Baltimore , 23 . ' Mai . Laut „ Baltimore Sun "

habe Japan " die Vereinigten Staaten ersucht , an

einer Chinakonjerenz teilzunehmen .

Oesterreich
wieder unter dem

Hahnenschwanz
Oesterreich steht unmittelbar vor 7 der

Bankrotterklärung . Sein Hilferuf an " den

Völkerbltnd ist von den Großmächten mit . der
kühlen Aufforderung zum Zahlen beantwor¬

tet worden . Frankreich vor allem wird die Ge¬

legenheit nicht vorübergehen lassen , die Oester¬
reicher für ihre unfreundliche ■Haltung gegen¬
über dem Donauplan des Herrn Tardieu ein

wenig zu treten . So deutlich sich in dieser
Situation die Unhaltbarkeit der gegenwärti¬
gen mitteleuropäischen Ordnung zeigt , und so
sehr man Oesterreich eine Erlösung aus dein

Chaos wünscht , in das es zunächst durch den

Vertrag von St . - Germain und seither durch
die einander widerstreitenden Interessen der

Großmächte gestürzt wurde , so offen mutz doch
bei diesem Anlaß wiederum festgestellt werden ,

daß die österreichische Bourgeoisie
es ist , die durch ihr « völlige staatsmännische
Unfähigkeit , durch die hemmungslöse Unter¬

ordnung aller Staats - und Vollsinteresscn
unter die Partei - und Klüngelpolitik die

Katastrophe er st ermöglicht hat .
Gerade im gegenwärtigen kritische !»

Augenblick zeigt sich ja , von welch verantwor¬

tungslosen Elementen Oesterreich zugrunde
regiert tvird . Die Christlichsozialen ,
die ihre , schtvere Wahlniederlage vom 24 , April ,
die ' Quittung der Wähler für den jcihvelängen
Heiniwchrkurs Seipels , mit einer - neuen

R e ch t s. s ch w e n k u n g beantwortet haben ,

wissen nichts Besseres zü tun , als in dein Ka¬

binett Dollfuß - Rintelen . eine Neu -

Auflage des Heimwehrkabinetts von 1980 zu

schaffen . In schwerster Stunde , da der Staat

sich hilfesuchend an seine Gläubiger »vendct ,

setzt man einen Herrn Rintelen ins Kabi¬

netts der nicht nur durch seine Korruption - -

affären einen selbst für österreichische Berbält -

mte schon sehr schlechten Namen hat , sondern

auch wegen seiner Packeleien mit der ungari¬
schen Konterrevolution in Prag und Parks
schlecht angeschrieben ist . Man vertraut die

Führung des Handelsministeriums einer Null

an , man beruft wieder wie vor anderthalb
Jahren eineir Hahnenschwänzler i »»s Kabinett
>» nd liefert das Sicherheitswesen einem Be¬

amten aus , der als der Vertrauensmann der

Heimwehren gist .
Die Folger » d » ä verhängnisvollen Kurs -

wechsels der österreichischen Politik von einem

noch gemäßigten zu einem radikalen Rechts¬

kurs tverden schon in den Aieldungei » vom

' Sonntag erkennbar . Während der üble Rjn -

:te ( en in letzter Minute ins Ministerium . Toll¬

fuß' geschoben wurde , ist der verhältnismäßig
' ruhige und immerhin dcnwkratisch gesinnte
Führer der Wie » » er Christlichsozialen , Kn » -

schak , der letzte aus der alten Luegcrgarde ,
zurückgetreten , um einer « Kandidat « » des

rechten Flügels Platz z»l mache »». Daß lvieder

der Heiinwehrtvind locht , wird aber an » beste »»

aus der Meldung von neuen kriegeri¬
schen Aufmärschen . u » » d »luifornsiertcu
Ausrückungen der HenMvehr ersichtlich , I »»
der Presie verlantet bereits , daß die ne » ; e Re¬

gierung das noch bestehende Austnarschverbot
aufheben wolle . Dieses Verbot wurde seiner¬
zeit erlassen , um den Fremdenverkehr , Ver¬

eine der wesentlichsten Einnahmsguclkc »»
Oesterreichs ist, nicht zu stark unter . de « all¬

sonntäglichen Prügeleien und Schießereien
leiden zu lassen . Der neuen Negierung aber

scheint nur eines am Herze»» zu liegen , die

Aufputschung des bankrotten

Hei m W e h r f a s c i s » n ' u s , Wahrsck »ei »rlich
wird , wie . di « letzten Wahle »» zeigten, ' der Nutz¬

nießer dieser Entwicklung der Nativ n a l, -

s o z i a l i ' s in u s sein ; noch bevor sich die

Förderuirg des Fascis »»ms auswirke »» ; wird ,

dürfte Oesterreich aber durch die U»»fähiglcit
seiner Machthaber eine finanzielle uttd au^cn-
politische Katastrophe erleiden .
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Der österreichischen Arbeiterbewe¬

gung erwächst durch die bornierte Politi
der Bourgeoisie zwar die Aussicht , guch den

neuen Bürger - und Heimatblock niederzuriu -
gcn , ehe er der Demokratie ernstlichen Scha¬
den zufügt , aber auf der andern Seite ent -

steht die Gefahr neuer blutiger Kämpfe .
Auf jeden Fall inüssen wir mit einer

Zuspitzung der politiscl )en Gegensätze in

Oesterreich , mit der Möglichkeit einer fascisti -
schen Offensive an unserer Südgrenze rechnen .
Die Partei wird ihren ganzen Einfluß auf¬
bieten , auch unserer Außenpolitik die Richtung
zu geben , die sie im Interesse der Ruhe Mit¬

teleuropas und der Erhaltung der Demokratie

nehmen muß . Wie immer , wenn sie schweren
Kämpfen entgegenging , kann die österrei -
chische Ärbeiterklasse sicher sein ,
uns an ihrer Seite zu finden .

* * *

Terror der Alpine .
Zertrümmerung der Kollektinertrage .
Lohn - und uriaubsraun . — 7000 Berg¬

arbeiter entlassen .

Die Alpine Montangesellschaft
und mit ihr all « übrigen Bergwerksbesitzer haben
mit 21 . Mai die gefamtenBelegsch asten
gekündigt . Der Kündigungstermin lauft am
3. Juni ab . Diese ungeheuerliche Maßnahme ist
aus das plaumaßig « Bestreben zurückzuführen ,
mit einem Schlag einen Teil der sozialen Laste «
do « de « Unternehmern abzuwälzen , den Sollet -

tivvertrag zu zertrümmern , einen Lohnabbau
dnrchznführen und den Arbeitern den Urlaub zu
raubm .

Di « Alpine erklärt , keine « Kollektiv -

vertrag mehr abschließen zu wolle « und Ren -

ausnahmen nur aus Grund von Einzelver -
t r Lae « vorzunehmen !

Die Unternehmer konnten diese « unerhörte «
Terrorakt nur darum wage « , weil es ihnen ge¬
lungen war » mit Hilfe der Gelben die gewerk -
schastliche Organisation der Bergarbeiter zu zer¬
schlagen . Jetzt , nachdem die Gelben ihre Aufgabe
«rfUllt Haven , werden sie genau so behandelt wie
die andern .

Bo « der Kündigung sind 7000 Bergarbeiter
betroffen . Die Folgen dieses Terroraktes für die

öftervnchische Wirtschaft find heute noch nicht ab¬

zusehen , sicher ist aber , daß auch die Arbeiterschaft
drr anderen Industrien mit einem Generalangriff
der Unternehmer wird rechnrn müssen .

Wie « , 23 . Mai . In Leoben fand gestern eine '

Versammlung des österreichischen Bergarbeiter¬
verbandes statt , in welcher über die Kündigung
von etwa 7000 Bergarbeitern seitens der Alpine
Montangesellschaft beraten wurde . . Es wurde

eine Entschließung angenommen , in der festge --
JteQt wird , daß die Alpine Montangesellschaft die

»Bergarbeiter kündigte , um eine Herahs ^ t -
g ihrer Löhne um etwa 5 Pro -

Knt durchführen zu können und da¬

durch die Deckung der erhöhten Kosten für die

Sozialversicherung der Bergarbeiter zu erlangen .
Diese Deckung aber habe - sich die Gesellschaft vor¬

her durch Erhöhung der Kohlenpreise
verschafft . Die Bergarbeiter werden daher auf¬
gefordert , dem Druck der Gesellschaft nicht nach-
zugcbcu und auf eine Herabsetzung der Löhne
und auch auf die Regelung ihrer Verhältnisse
durch Jndivioualverträge an Stelle des bisheri¬
gen Kollektivvertrages nicht einzugehen .
Der Bergarbeiterverband beschloß , gegen diese
Bestrebungen der Gesellschaft mit allen gewcrk -
' schötfMchm Mitteln ausWtrvten .

zweiter Berhandlungstag

und

stellt fest , daß sich die
über die Unhaltbarkeit
der SelbstverwaltungS -

von den Gemeinden bewiesene Aktivität ,
heimische Produktion zu fördern , im Jahre 1932
nicht durch Passivität des Staates gehemmt
gestört wird .

Schließlich ist aus einer Gegenüberstellung der

Aufwendungen für dir wichtigsten Zweige der

Gemeindcwirtschast in den letzten Borkriegsjahren
und der Gegenwart ersichtlich , daß der Aufwand
der Gemeinden für den Schuldendienst gegenüber
den Borkriegsjahren im Verhältnis zu dem Gesamt¬
erfordernis nicht gestiegen ist.

Im übrigen ist die Fortführung der Investi¬
tionstätigkeit der Gemeinden praktisch nur dann

durchführbar , wenn die Geldwirtschaft
der Selb st Verwaltungskörper aus
eine gesunde Grundlage gestellt wird
und der Staat selbst von den großen
FiNanzsörgen befreit ist .

Zu dem gleichen Thema sprachen dann noch
Linke - Mähren , Dr . Schöppe - Aussig «. a. Die

zu den beiden Referaten vorgeschlagene und an -

genommene

beschäftigt . Doch die Beseitigung der Auswirkungen
der Krise ist nicht allein ein staatliches Problem ,
die Not starrt besonders in der harten Zeit des
Winters durch die Straßen und die Hilferufe ertönen

auch jetzt täglich in den Aemtern unserer Gemeinden ,
die helfen wollen , aber vielfach infolge eigener Not
keine Hilfe bringen können . Doch die Lag « der
Gemeinden verschlechtert sich weiter und das Elend

großer Teil « der Bevölkerung wächst .
Die Gemeinden sind dem Rufe nach öffentlicher

Arbeitsbeschaffung voll nachgekommen . Es wurden

für Notstandsarbeiten in den Jahren 1930/31 nicht
weniger als 138,784 . 600 K aufgebracht . Dabei dürfte
eine große Zahl von Gemeinden den Bau von

Kleinstwohnungen nicht als Notstandsarbeiten
angesehen haben . Bon diesem Betrage entfallen auf
Haus - , Neu - und Umbaute » 61,049 . 200 K, auf
Straßen - , Kanalisierungs - , Pflasterungs - und son¬
stige Arbeiten 57,802 . 300 K, auf Flußregulierungen ,
Teicharbeiten usw . 4,883 . 500 K, auf Wasserleitungs¬
arbeiten und sonstigen Arbeiten 9,493 . 300 K, auf
Brückenbau und Rekonstruktionen 534 . 300 K. Der

Beitrag , den die Gemeinden zu diesen Arbeiten an
Subventionen erhielten , macht 2,364 . 440 K aus .
Das sind nicht ganz 1. 8 Prozent der von den
Gemeinden ausgegebenen Beträge .

Die Gemeinden wollen auch im Jahre 1932

Notstandsarbciten zur Unterstützung des Arbeits¬
marktes und der Wirtschaft durchführen . Leider

ergeben sich bezüglich des Finanzierungsproblems
oft unüberwindliche Schwierigkeiten . Nachrichten
zufolge soll sich die Regierung mit Plänen beschäf¬
tigen , wie den Notstandsgemeinden dir notwendigen
Kreditsummen zur Verfügung gestellt werden können .
Ob die Gesamtsituation der Staatsfinanzen und der

allgemeinen Währungspolitik eine solche Forderung
zuläßt , ist derzeit noch nicht zu erkennen . Es ist
nur zu wünschen , daß die in den Jahren 1930/1931

WU die

Resolution

hat folgenden Wortlaut :

Die Hauptversammlung
Voraussagen des Verbandes
der jetzigen Finanzwirtschaft
verbände als richtig erwiesen haben . Die
Gemeinde « und Bezirke sind am Ende ihrer Kraft .

Durch ein « unvernünftige Gesetzgebung in ihrer
Entwicklung behindert , durch de « stets anschwellen¬
den übertragene « Wirkungskreis z « Durchführungs¬
organen der staatliche » Verwaltung herabgedrückt ,
von der allgemeineu Wirtschaftskrise und drr beson -

Jnsolventen in Stadt und Land gestiegen , deren I ders in den deutscheu Gebieten der Republik herr -
furchtbares Elend die Regierungen aller Staaten s schenden Arbeitslosigkeit aufs schwerste betroffen .

Die samstägige » Verhandlungen auf dem
Bepbandstag der deutschen Selbstverwaltnngs -
körper standen im Zeichen der beiden Referate
über die Finanznot ter Gemeinden . Als erster
Redner erstattete Genosse Dr . V i k t « ulSjc am k
ein ausgezeichnete », juristisch durchgearbeitetcs ,
mit reichen Ziffern ausgestattetes Referat . Unter
anderem führte er aus :

Di « Entwicklung des bisherigen Gemeinde¬

finanzwesens .
Heute ist klar , daß die Reform der autonomen

Gkmeindcfiuanzcu durch das Gesetz Ng . Nr , 77/1927 ,
übereilt und aus ' unzulängliche Basis aufgebaut ,
gänzlich mißlang . Das Ergebnis drr - »Reform " war
eine heftige Erschütterung der Haushaltwirtschaft
unserer Bezirke und Gemeinden . Schon nach drei

Jahren mußte man die Reform reformieren . Aber
auch die dritte Gemeindefinanznovelle Skg. Nr .

169/1930 , die die wirtschaftliche Selbstbestimmung
der Gemeinden wieder Herstellen sollte , konnte eine

Wiedergutmachtung der angerichteten Schäden in der

Finanzwirtschaft der Gemeinden nicht herbeiführen .
Die inzwischen eingebrochene Wirtschaftskrise brachte
dieses Gesetz vollends um seine Auswirkung . Die

Finanzlage der Gemeinden , hie nun seit 1930 sich
in Notstand befinden - wird sich noch weiter ver¬

schlechtern , weil die Grundlagen , auf denen die

Zuschläge aufgebaut sind , im steten Abstieg begriffen
sind .

Zu 5en finanziellen Unzulänglichkeiten des gel¬
tenden Gemeindefinanzgesetzes kommen noch technisch «
Unzulänglichkeiten . Dir Gemeinden , die bei der

! Zusammenstellung des Voranschlags 1932 mit einem
bestimmten Einnahmenbetrag aus Zuschlägen gerech¬
net haben , erfahren heute , daß infolge Abschreibun¬
gen Umlagenüberzahlungen entstanden sind , die in
manchen Gemeinden in die Millionen gehen . Aus
einer vom Verbände veranstalteten Rundfrage ergibt
ich, daß in 83 Mitgliedsgemeinden ei « Betrag von

13 . 5 Millionen Kronen an Umlagen zurückgezahlt
werden soll , d. i. fast die Hälft « dessen, was alle

elbstgenügfamen Gemeinden in Böhmen als Beitrag
aus dem Landesfonds erhielten . Die Investitions¬
tätigkeit der Gemeinden ist im Jahr « 1932 über¬

haupt in Frage gestellt , nachdem di « in Betracht
kommenden Geldanstaltrn und die Zentralsozlal -
Versicherungsanstalt mangels finanzieller Mittel de »
Gemeinden den notwendigen Kredit nicht zur Vcr -

ügung stellen können . Alle Vorstellnngen unserer
Gemeinden und des Verbandes , daß die gegen¬
wärtige Finanzlage der SelbswerwaltungSkörper zu
ihrem finanziellen Zusammenbruch führ «« muß , sind
bisher ungehört geblieben . Drr ohnehin schon seit
Jahren mit Mühe im Gleichgewicht erhaltene Stand
der Gemeindefinanzen erfordert , soll ein allgemeiner
Zusammenbruch vermieden werden , rascheste
Maßnahmen der Regierung und der

Parlaments .

Genoss « Leopold Pölz « !

behandelte das Thema als zweiter Redner vom

Standpunkt des in der Präzis tätigen Kommunal - ,
Politikers . Seinen gründlich durchgearbeiteten Ans -

ührungen entnehmet wir folgendes :
Die Finanzkrise der SelbswerwaltungSkörper , '

die durch die Gesetze Nr . 76 und 77 aus dem Jahre l
1927 " aus dem latenten in einxn akuten Zustand l

versetzt wurden , hat durch die Auswirkungen der i

Weltwirtschaftskrise eine unmittelbare gefahrdrohende
Verschärfung erfahren . Aus dem Trümmerfeld , in l
daS die Erschütterungen der Grundfesten der Welt - l

wirtschaft die gesamte Industrie verwandelten , ist i
eine Armee von Arbeitslosen , Kurzarbeitern und i

find fie heute so weit , daß sie ordentlich « Gebarungs¬
abgänge durch Kredite bedrcken , von dringendst not¬

wendigen Anschaffungen und Einrichtungen absehru
und das Entgelt für gelieferte Warrn und Arbeits¬

leistungen schuldig bleiben müßen , ja , manch « Selbst
Verwaltungskörper können nicht mehr den Schulden¬
dienst für rechtskräftig aufgenommene Darlche :
bestreiten .

Die Hauptversammlung verzichtet darauf , dir

schon bis zum lleberdruß vorgebrachten Mahnungen ,
Forderungen und Vorschläge noch einmal im ein¬

zelnen zu wiederholen . Sie verweist auf die Denk¬

schrift , welche der Verband erst vor kurzer Zett drr

Regierung vorgelegt hat und in welcher die drin -

gendst erforderlichen Hilfsmaßnahmen zusammen¬
gefaßt find , welche de « vor dem Bankrott stehende »
Selbftvrrwaltungskörpern die Möglichkeit bieten
sollen , ihre gesetzlich festgelrgte und aus wirtschaft¬
lichen und sozialen Gründen so notwendige Tätigkeit
fortzuführen . Kommen diese Maßnahmen nicht bald ,
so steht die Wirtschaft der Selbstverwaltungskörprr
vor dem nnvermeidliche « Zusammenbruche und die
Gesellschaft vor » « absehbare « Erschütterungen , die

letzten Endes mehr in Frage stellen werden als den

Bestand einer freien Selbstverwaltung .

Dritter Berhandlungstag .
Böhmisch - Lcipa , 22 . Mai . Der dritte Der -

' Handlungstag ließ eine gewisse Müdigkeit erken¬
nen . Die Kommunisten führten zu Beginn ein
kleines Theater auf . Es folgte dann das Referat
des Herrn Bürgermeisters Hartig aus Dux
über „ Hygiene und Gesundheits¬
pflege in der Gemeinde " . Seine Aus -

führungen beschränkten sich darauf , eine Kritik
au den geltenden Sa nitätsgesetzen und deren

Handhabung zu üben und galten den Schwierig -
keiten namentlich finanzieller Natur , die sich Seil

gesundheitlichen Aufgaben der Gemeinden ent¬

gegenstellen . Ein grnnkckegender und richtungs¬
gebender Gedanke lag seinem Referate leider nicht
zugrunde .

An der Debatte beteiligten sich zunächst
Genosse Dr . M or ge n st e r n, Piähr . - Schöii -
berg , der nan«e«rtlich die absolute Unzulänglichkeit
der Schulgebäude in zahllose » Orten aufzeigle
und auf die schwcren gesundheitlichen Gefahren
hinwies , die sich daraus für die Schuljugend
ergeben . Es wäre notwendig , daß der Staat den
Gemeinden Möglichkeiten gäbe , zeitgemäße, den

neuzeitlichen Anforderungen entsprechende Schul¬
gebäude zu errichten . Weiter sprach Genosse
Keßler , Bodenbach . Auch er beschäftigte sich
mit den Zuständen an den deutschen Schulen , die

dringend eiller Abhilfe bedürfen . Er verlangt
einen Ausbau der Säugling - und Jugendfür -
sorge , betont die Notivendigkeit , den Kindern

Licht , Luft und Sonne zu geben , fordert den Aus¬
bau der schulärztlichen Fürsorge , wirksame Maß¬
nahmen zur Tuberkulosebekämpfung und die. , .
Sicherstellung der Ernähnnig armer Schulkinder . .
Im weiteren sei die Beistellung von Spiel - und
Sportplätzen durch die Gemeinden , eventuell in » '

Wege der Enteignung , in die Wege zu leiten .

Auch die Kommunisten schickten eine Anzahl
Redner in die Debatte , die es sich natürlich nicht
versagen konnten , durch Schimpfereien ihre
„ revolutionäre " Einstellung zu offenbaren .

Es folgte dann die Erledigung einer Reihe
von Anträgen , worauf die Neuwahl Vorgenom
men wurde , die folgendes Ergebnis hatte :

Geschäftsfiihreuder Ausschuß :
Dr . Ernst Walther , Vorsitzender , Leopold

Pölz l , 1. Vorsihendev - Stellvertretcr , Franz
Peterle , 2. Vorsitzerrder - Stellvrrtreter , Adolf
. Hartig , Heinrich H e r g e t , Dr . Rudolf Ritter ,
Richard And - raschke , Paul Franke , Josef Goth ,
Rudolf Klenner , Karl Kostka , Alois Kunz , Karl

Püscher , Hieronymus Schloßnickel , Leo

Schubert .

Milk M WeikmsWi ! .
Don Christa Anita Brück .

Max steht am Fenster , als ich eintret «. Er

schrickt zusammen .
Erst jetzt kommt mir zum Bewußtsein , wie

scheu er in letzter Zeit ist .
Marcha kömmt gern zu spät. Auch Walter

ist noch nicht da .

^Holen Sie mir . mal meine Kassette . "
Er bringt die Kassette und blickt nicht auf .
Ich entnehm « ihr fünfundzwanzig Mark .

»Hringen Sie dies Geld runter zu Frau
Schmidt . "

Er wird weiß wie Papier , sagt nichts und

geht .
Unterdessen kommen Martha und Walter .

Max kommt hinterdrein geschlichen.
Es wird angebracht sein , ihn aus MarthaS

Beobachtungshereich zu entfernen . Ich rufe ihn
an meinen Schreibtisch . Er soll eitlen Satz
Photos auf seine Vollzcchligkeit hin prüfen .

Ich sehe verstohlen seinen Händen zu .
Sie wissen nicht , was sie sollen . Biermal

zählt er die Bilder und kommt nicht zu Ende .

Als Lichte auf der Treppe zu hören ist, schließt
er wie betäubt di « Augen . Es sieht aus , als

wolle er umsallen .
„ Setzen Sie sich hjn, Max " , sage ich so

streng ich kann .
Er reißt gewaltsam die Augen auf . Sie

sind wie ein Schrei um Erbarmen .
Aber ich darf ihm die Angst noch nicht neh -

men . Die Lehre muß nachhaltig sein .
Wie ich in Lichtes Zimmer verschwinde , die

Geschästsere igmsse des vorhergehenden Tages zu

besprechen, suhle ich den rasenden Blick de » Kna¬

ben im Rücken . Ich weiß , daß er jetzt mit sei¬
nem ganzen Körper , seiner ganzen Seele , seiner
ganzer « irrsinnigen Angst und Verzweiflung

lauscht auf das , was wir sprechen . Draußen
rasselt die Elektrische . Er wird nichts verstehen
können . Ich komme an nreinen Platz zurück und

der Blick des Jungen stürzt mir gehetzt entgegen .
Ich sehe nicht auf , setze mich hin und arbeit « .
So oft Ich aufstehc au diesem Morgen , so

oft Lichte mich ruft oder ich selbst zu ihm hinein
" muß, wird der hagere Knabenkörpcr von neuem

Fieber der Angst geschüttelt .
In meiner Kasse fehlen die fünfundzwanzig

Mark . '

Es ist der Bestand für Portoauslage » , vvn

Lichte erst gestern aufgefüllt . Es braucht nur

telephonisch « in Film angefordert zu werden und

Rtax ist verlor «, «.

Ich werde selbst nervös , sobald das Tele¬

phon klingelt . Wir haben Proarammwechsrltag .
Gegen Mittag schreibe ich folgendes auf ein

Blatt Papier : ,/Licbes Fräulein Pahlke , in der

mittleren Schublade meinev Kommodc recht¬
unter der Wäsck) e liegt etivas Geld . Der Schlüs¬
sel liegt an dem bewußten Platze . Bitte , händi¬
gen Sie dem Boten fünfundzwanzig Mark aus .

Ich brauche das Geld dringend . "
„ Sie müssen zum Postscheckamt " , sage ich zu

Max , „ und dann sprechen Sic bei meiner Wirtin

vor und geben Sie ihr diesen Zettel . " -

Mit niedergeschlagenen Augen zählt er mir

nachher die fünsundzwauzig Mark in die Hand .
Lichte verschwindet zum Essen . Di « beider «

Jungen sind mit dem Versand nach der,Bahn .
Ich biu mit Martha . Tübel allein .

• „ Max sieht schlecht aus in letzter Zeit ",
fange ich an und erkenne mit Schrecken , wie ver¬

härmt sie selbst dreinschaut .
„ Ja " , sagt sie . , ^Jch denke immer , der geht

schon mit Mädchen . Ach, Fräulein Brückner ,
« nanchmal ist ' s gar nicht mehr auszuhalten . "

Sie bricht in Tränen aus . Ich beschließe ,
über Max zu schweigen .

„ Es ist was Schreckliches passiert bei uns zu
- Hau»", gesteht sie noch einer Weile .

» Mit Max ? "
„ Nein , mit Vater . "
Sic wischt sich energisch mit dein Handrücken

die Augen , schluckt und sammelt sich.
„ Meinen Bater , de «« müßten Sie kennen , so

solide wie der ist ! Immer zu Haus , niemals

besoffen , arbeiten , cssen und schlafen . Weiter
merken Sie nichts ' von dem . Und nun einen
Abend , da kommt und kommt er nicht nach Harrs .
Die Mutter geht schon immer auf die Straße
sehen und der Max muß aus dem Bett raus und

ihn suchen .
. Um 4 Uhr endlich koinmt er an . Wir haben

ihn bald nicht erkannt , so hat er ausgesehen , zer¬
rissen und dreckig und im Gesicht so gelb wie
Leder . „SJaler ", schreit die Mutter , „ was hast
du gemacht ? " Erst kann er gar nichts sagen . Er

würgt bloß und die Augen sind ihm ganz wirr .

„ Die Tasche ist weg" , sagt er dann schließlich .
„ Ich halt ' solchen Durst und war ein Glas Bier
trinken . Drei Kerle saßen noch mit mir am
Tisch . Ich weiß von nichts . Wie ich aufwache ,
lieg ich im Rinnstein und die Tasche ist w«P. "
Sie können sich gar nicht delcken , Fräulein Brück¬
ner , wie uns das traf . Fünfzig Mark Wechsel¬
geld und allerhand Fahrscheuchefte . Im ganzen
für pveihundert Mark . Erst wollten sie «hu
rausschmeißen bei der Direktion . Ein Schaffner
darf mit der Tasche nicht ausgehgn . Aber well
er doch schon zwanzig Jahre dabei ist und immer
ordentlich und ehrlich gewesen , da wollen sie ihn
behalten , lvenn er abbezahlt . "

„ Äann denn Ihr ältester Bruder nichts
geben ? "

„ Ach der ! Die Mutter wird keine Kohlen
kaufen . Das ist so das einzige , wo wir noch
sparen können . Max und ich, wir haben sonst
immer zwei Mark bekommen die Woche von
unserem Geld . Jetzt kann uns die Mutter nicht
eine «» Pfennig mehr lassen . "

„ Ist das in diesen Tagen gewesen , Martha ? "
„ Nein " , weint sie , „ vor vier , fünf Wochen. "

Ich habe gewußt , daß Max noch komnrcn
würde heute Abend . Er steht im Schatten mei¬

ner umschirmten Lampe und ruiniert seine
Mütze .

„ So" , sage ich, „ nun legen Sie erst mal

Ihre Mütze aus der Hand , und dann setzen Sie

sich dort aufs Sofa . Ich will mal nachsehen ,
ob sich irgendwo noch ein paar Zigaretten aus¬
treiben lassen . Beim Rauchen erzählt sich' S noch
mal so gut . Bor allen Dingen aber , Max,
wollen wir kein so verdonnertes Gesicht machen ,
denn es scheint ja noch alles ganz gut abgelausen
zu sein , oder nicht ? "

„ Ich kann ' s Ihnen nicht abzahlen " , stam¬
melt er , blaß vor Scham .

„ Das weiß ich, Max . Sonst hätten Sie ' s
doch längst der Frau Schmidt zurückgegeben . Ich
kann mir schon denken , wie die Dummheit ent¬

standen , ist . Nun weinen Sie man nicht , Max.
Ich weiß , daß Sie kein Dieb sind . Sie wollten

eine klein « Anleche machen , und dann kam die

Geschichte mit Vaters Tasche und sie saßen fest.
War ' s nicht so ? "

Er nickt heftig .
, ) Jch mochte weg von Lichte " , stößt er her¬

aus . »Hch will ja versuchen , bei den Soldaten
anzukommen . Da seh ' ich nicht so viel . Aber

ich bin noch zu jung . Ein Jahr muß ich noch
warten , sagt der Wachtmeister in unserm Haus. "

„ Na , sehen Sie , das ist gar nicht mehr so
lange . Ein Jahr hält man sich schon noch ge¬
rade , wenn man an heute morgen denkt . Oder

mar das gär nicht so scheußlich , als Sie jeden
Augenblick dachten , ich würd ' es ihm sagen ?"

Er schnupft auf . „ Au Backe ! " und lacht
verlegen unter Tränen wie ein fünfjähriger klei¬
ner Bub . „Zuletzt hab ' ich schon richtig gebetet.
Lieber Gott , hat es immerzu in mir gesagt , die¬

ses eine Mal hilf mir noch raus . Ich nehm ' ja
nie mehr was wieder . Ich stell ' in meinem gan¬
zen Leben nichts mehr an . "

( Fortsetzung folgt. )



St . ISS Dienstag , 24 . Mai 1832 eite 3

Zer wahre „Bollssport " der Nazis :
Rechtsbrüche , Maßregelungen , Gewalttaten !

Wir haben vor kurzem gefragt , mit welchem
Recht juft der Herr Krebs Krokodilsträneu
ob der Beschränkung der " persönlichen Frei¬
heiten in der Tschechoslowakei vergießt , da doch
dort , wo die Nazis herrschen , weder von De¬

mokratie und Verfassung ; noch auch von persön¬
licher Freiheit die Rede sein kann .

Aber Herr Krebs ist weit davon entfernt ,
von den blutigen Terrormethoden seiner reichs¬
deutschen Freunde abzurückcn . Seine Verlegen¬
heit zwingt ihn zum S ch w e i g e n. Mittlerweile
können wir jedoch mit einer neuen Liste haken -
kreuzlerischer Heldentaten dienen :

In der erstell Sitzung des neugewählten
Anhalter Landtages wurde der sozialdemokratische
Redakteur Seeger , ein Reichstagsabgeordneter ,
vom hakenkreuzlerischcn Landtagspräsidenten Dr .
Nicolai aus dem Saale gewiesen . Der

feine Präsident begründete seinen Schritt damit ,
daß Seeger „ die stärkste Partei des Hauses aufs
schärfste angegriffen " habe . Seine Anwesenheit
sei darum für die nationalsozialistische ' Fraktion
unerträglich .

Die Nazis stimmten gemeinsam mit den

Bürgerlichen einen von den Kommunisten unter¬

stützten Antrag der Sozialdemokraten nieder ,
daß sich der Aeltestenrat sofort mit dem uner¬

hörten Verhalten des Präsidenten beschäftigen
möge . *

Mitglieder der Sozialistischen ' Arbeiter¬

jugend , die sich am vergangenen Freitag auf der

Spielwiese des Altonaer BolkSparkzu
ihrem gewohnten Spielabend zusammengefunden
hatten , wurden bei Einbruch der Dunkelheit von

150 Nazis überfallen , mißhandelt
und von der Spielwiese getrieben . Ein Jugend¬
licher wurde mit einem Schlagring schwer
verletzt . Die Spiclgerätc der Jugendlichen
wurden von den Nazis gestohlen .

*

Der Hauptschriftleiter des gauaMtlichen Or¬

gans der Hamburger Nazis , des „ Hambürtzer

Tageblatt " , Dr . Albert Krebs , ist von Adolf
Hitler seines Amtes enthoben worden .

Gleichzeitig wurde ihm der Ausschluß aus

der Hitler - Partei angckündigt . Der bisherige
Nazi - Chefredakteur Dr . Krebs gibt dazu eine

aufschlußreiche Erklärung ab . Danach sind als

Gründe für den Ausschluß u. a. angegeben wor¬

den ein Angriff auf den General

Schleicher , der im . Hamburger Tageblatt "
erfolgt ist und die „ brüningfrcundlichc Politik " ,
die Dr . Krebs im „ Tageblatt " betrieben haben
soll . Angriffe aus den General Schleicher reichen
also bei der NSDAP , zum Ausschluß aus ! Das

kennzeichnet nicht nur die NSDAP . , sondern auch
diesen General . Dr . Krebs s e l b st schreibt , daß
sein Ausschluß „ gegen den deutschen Geist der

Gewissensfreiheit " gerichtet sei. Die NSDAP ,
dulde keine Menschen , die selbstän¬
dig zudenkenwagen . Sie sei so „römisch " ,
wie sie es ihrerseits vom Zentrum behaupte . —

Ein weiterer Passus de ^ Briefes entlarvt den

Schwindel , den die NSDAP , mit dem So¬

zialismus treibt . . Krebs erklärt , sein Blatt

sei das einzige der Nazipresfe gewesen ,
das noch

ohne Rücksicht ans ein taktisches oder finan¬

zielles s!) Anlehnungsbedürfnis an bestimmt «

Wirtschaftskreise

bemüht » war , der sozialistischen Anschauungswelt
der NSDAP . Ausdruck und Form zu geben .

*

Das sind die demokratischen Freiheiten , das

ist die Gedankenfreiheit derer vom Driften Reich .
Wenn der Ausiiger Herr Krebs Schamgefühl
hätte , so würde er , wenn er ans der tschecho¬
slowakischen Parlamentstribüne dar „ Märtyrer¬
tum " seiner Mannen in tönenden Worten feiert ,

wenigstens ein bißchen rot werden ob der Tat¬

sache , daß er von seinen eigenen Parteigenosien
ununterbrochen Lügen gestraft wird .

Aememdmahlr » hm Santa »
Einbußen der Sozialdemokraten , Gewinne der

Kommunisten und Nationalsozialisten .

Am vergangenen Sonntag fanden in einigen
nordböhmischen Orten Gemeindewahlen statt ,

deren Ausgang für die Sozialdemokratie nicht
b t f r i e d i g c n d ist . Es zeigt sich ,daß die Wirt¬

schaftskrise jenen beiden Katastrophcnpartcicn
Wähler Uitreibt , die in hemmungsloser Dema¬

gogie unter den politisch Ungeschulten werben .

Nur in Kar bi tz konnten wir die Zahl der

sozialdemokratischen Stimmen gegenüber 192s

vermehren .
Der politische Flugsand , den die Wirtschafts - ^

krise zu den Nazis und den Bolschewiken weht ,

wird diese Parteien nicht dauernd stärken .
Der betrügerischen Werbung der gegnerischen
Parteien müssen wir unsere sachliche Aufklä¬
rungsarbeit entgegensetzen , die sich gründen darf
auf eine entschiedene und folgerichtige sozialistische
Politik unserer Partei . Kleine Wahl - ,
schlapp en dürfe n uns nicht entmuti¬

gen , sondern müssen uns im Gegen - -
teil zu neuer und verstärkter Arbeit

anspor nrn !
*

lJn den Klammern sind die Stimmen - und

Mandat ^ahlen aus dem Jahre 1928 . )
Bokau : Deutsche Sozialdemokraten

604 Stimmen 9 Mandate ( 737 12) , Komunisten
304 St . 4 M. ( 170 3) , Nationalsozialisten 523 St .
7 M. ( 264 4) , Deutsch « Wirtschaftsgruppe 258 St .
4 M. ( 567 9) , Gewerbe - und Wirtschaftspariei 275

St . 4 M. ( —) , Tschechen 117 St . 2 M. ( 153 2) .

Korbitz : Deutsch « Sozialdemokraten
843 Stimmen 3 Mandate ( 287 3) , Kommunisten 1287
12 M. ( 918 9) , Nationalsozialisten 427 St . 4 M.

($0), Deutsche Nationalpartei 427 St . 4 M. ( 573 5) ,

Christlich!oziale 303 St . 3 M ( 302 3) , Arbeits - und

Wirtschaftsgemeinschaft 133 St . 1 M. ( 255 3) , tsche¬
chische Sozialdemokraten 177 St . 1 M. <222 2) ,

Deutsche Wahlgemeinschaft 273 St . 3 M. ( 826 9) ,

Deutsche Wahlgruppe 225 St . 2 M. ( —) , Tschechen
268 St . 3 M. ( 251 2) .

HottowieSi Deutsche Sozialdemokrat
t e n 125 Stimmen 5 Mandat « ( 139 6) , Kommunisten
52 St . 2 M. ( —) , Deutsche Wahlgemeinschaft 133 St .
5 M. ( 134 6) .

Prüften : Deutsche Sozialdemokraten
60 Stimmen 3 Mandate ( 106 4), Kommunisten 102

St . 5 M. ( 76 3) , tschech. Sozialdemokraten 35 St .
1 M. ( 31 3) , Deutsche Wahlgemeinschaft 91 St . 4 M.

(10ß 4), Bund der Landwirte 54 St . 2 M. (—■) .
Kniuitz: Deutsche Sozialdemokraten

89 Stimmt » 4 Mandate ( —) , Bund der Landwirte
43 St . 4 M. ( 79 6) , Katholiken 38 St . 4 M. ( —) ,

Kleinhäusler — St . — M ( 45 3 ).

Marschen : Deutsche Sozialdemokra¬
ten 296 Stimmen 6 Mandate ( 409 10) , Kommu¬

nisten 113 St . 2 M. ( —) , tschech . Sozialdemokraten
99 St . 2 M. ( 112 2) , Nationalsozialisten 173 St .
4 M. ( 84 2) , Deutsche Wahlgemeinschaft 124 St .
3 M. ( 140 3) , Bund der Lanvwirtr 81 St . 1 M.

( 75 1) .
Salrsrl : Deutsche Sozialdemokraten

67 Stimm « » 3 Marwat « ( 86 3) , Kommunisten 58 St .
2 M. ( 21 1) , Deutsch « Wahlgemeinschaft 257 St .
9 M. ( 187 6) , unpolitische Gruppe 39 St . 1 M. ( —) ,

Nationalsozialisten — St . — M ( 198 4) , Tschechen
27 St . — M. ( 27 1) .

Wölmsdors : Soziald c . m » traten 96 Stim¬

men 2 Mandat « ( 129 St . 3 M. ) , Kommunisten 226

St . 5 M. ( 106 St . 3 M. ) , Nationalsozialisten 138

St . 3 M. (0), Bürgerliche Wahlgemeinschaft 301 St .
7 M. <513 St . 12 M. ) , Dr . Hille - Grupp « 66 St .
1 M. ( 1928: 0) .

Obereinsiedel : Sozialdemokraten 92

Stimmen 2 Mandate ( 147 St . 4 M ), Kommunisten
1Ö2 St . 2 M. ( 103 St . 2 M) , Deutsche National¬

partei 445 St . 11 M. ( 250 St . 6 M ), Bund der

Landwirt « 61 St . 1 M ( 85 St . 2 M) , Christlich -
soziale 79 St . 2 M. ( 150 St . 4 M. ) , Tschechen 29 St .
0 M. ( 32 S« . 0 M. )

Hochdobrrn . ( G e m e i n d « w a h l . ) Sonntag ,
bin 22. Mai , sanden hier Gemeindewahlen statt .

Unsere Partei verlor 24 Stimmen und ein Mandat ,
öie Kommunisten 29 Stimmen und ein Mandat ,

während die . Nazi - vei Mandate gewonnen baden .

Die Stimmen . verteilen sich wie folgt: Sozlal -
öemokraten 244 — 6 ( 268 — 7) , Kommunisten
77 — 2 ( 106 — 3) , Bund der LaniMnrte 148 — 4

( 169 — 4) , Nationalsozialisten 118 — 3 ( 51 ■— 1) .

Blankersdors . ( Erfolg bei der Gemeinde¬

wohl . ) Bei der am 22. Mai l. I . stattgrfuirdrnen
Gemciudewahl erhielten die Sozialdemokraten 156

Stimmen ( 8 Mandate ) , 1928 153 Stimmen ( sieben

Mandate); Bund der Landwirt erhielt 156 Stim¬

men <7 Mandate ) , 1928 165 Stimmen ( 8 Mandate ) .

Mtiftersdorf . ( Wahlergebnis - ) Sonntag ,
de » 22. Mai , fanden hier die Gemeindewahlen statt ,
tzs erhielten Stimmen und Mandate : Deutsche

Sozialdemokraten 143 ( 4) , 2S9 ( 8) ; Komm »

aisten 133 ( 3) , ( nicht kandidiert ) ; Nationalsozialist ««
197 (3), ( nicht kandidiert ) ; Wahlgemeinschaft 270 ( 8) ,

829 (9) : Bund der Sandwirte 29 (0) , 43 (1) .

Dir Generalversammlung des Verbandes

tschechischer Städte und Bezirke in Böhme « fand

Freitag, den 20 . Mai , in Prag statt . Ueber die

Selbstverwaltungsfinonzen referiert « Doktor

Klapka , worauf eine Resolution angenommen
wurde, trt der die Zuweisung bestimmter
Steuern und Abgaben an die Selbstverwaltungs¬
körper verlangt wird , ferner die Schaffung von

Fanden zwecks Entschuldung der Gemeinden und

Pestrke, ein Verwaltungsreformgeseh, - aß der

Demokratie entspricht und eine Erhöhung des

ZvschlogsliMttS, damit die Durchführung der

produktiven ArbeitSloserrfürsovge möglich werde .

Außerdem wurde beschlossen, an die Schaffung
einer einheitlichen Organisation der Seldstver -

WaltungDkörper im ganzen Staate zu schreiten .

Die PottM der Tschechischen
Bolkrpartel .

Sonntag sand in Prag der Landeskongreß
der tschechoslowakischen Bolkspartei in Böhmen
statt . HauPtreferent war der Minister für

öffentliche Arbeiten Fng . Dostäl « k .
Er führte u. o. aus , ein W i rischaf tsp la n

fei notwendig . doch könne er nur in enger Zu -
sannnenarbeit des Staatas mit den ProduktionS -
und Tistributionskorporationen der Arbeit¬

geber und der Arbeitnehmer geschaffen
werden . Die Regierung müsse die W^ze dazu
ebnen . Das moderne Prinzip der Zusammen¬
arbeit der Regierung mit den Produktionskräften
gewinne immer mehr an Boden und in seinen

Rahmen fall « auch der Vorschlag der Partei auf

Umänderung des Senates in eine

wirtschaftliche Körperschaft . Der

heutige Ruf nach Aenderungen in der Regierung
und nach einer zweiten Republik sei dos Ergebnis
einer gewissen politischen Nervofitzät .
9loch haben wir uns nicht die erste Republik auS -

gebaut und schon sollen wir davon weglaufen und

eine zweite Republik beginnen . Die Volkspartei
lehne solche dilettantische Pläne ab . Unifizierungs¬
minister Msgre . 8 r ä m c f hob in feiner . An¬

sprache den Umstand hervor , daß auch di « übrigen

Koalitionsparteien in der Volkspartei _
einen

Faktor erblicken , der die Gegensätze der übrigen

Lager ausgleiche . Der Minister ist der Ansicht,
daA bei unS di « Demokratie stets

herrschen werde , weil keine Partei keinen

Schritt gegen di « Demokratie wagen könne .

Tschechischer Krankenkaffensongreß .
Samstag und Sonntag tagte im Radiosaale

in Prag der zwölfte Kongreß des Zentralver -
baudes der tschechoslowakischen Krankenkassen .
Eröffnet wurde er vom Vorsitzenden des Ver¬

bandes Genossen N e in e c « f , der aus den um¬

fangreichen gedruckten Bericht hiuwies , die im

Interesse der Versicherten geleistete große Arbeit

hcrvorhob und die furchtbaren Folgen der jetzigen
Wirtschaftskrise für die Krankenkassen erörterte .

Sodann begrüßte der Vorsitzende die erschienenen
Gäste , und zwar die Vertreter der Zentralsozial -
verzicheruirgsanstalt , di « Genossen Dr . 8 t e r n,

Dr . F l c i 8 m a n n und Herrn B h d r a , die

Vertreter der Unfallversicherungsanstalt , der

allgemeinen Pensionsanstalt - , den Vertreter der

tschechischen Sozialdemokratie Genossen Pavel ,
den Vertreter der deutschen Sozialdemokratie
Genoffen Taub , die Delegierten d « r tschechischen
sozialdemokratischen Parlamentarier I o h a n i 8

und Havranek , den Delegierten des Klubs

der bcutschep sozialdemokratischen Abgeordneten
und Senatoren Genossen Hackenberg und den

Vertreter der Stadt Prag , Genossen K o l i ß.

Begrüßungsschreiben hotten geschickt der Vor¬

sitzende der tschechischen Sozialdemokratie H a m p l

und der Vorsitzende der deutschen Sozialdemo¬
kratie Minister Dr . C z e ch.

Nach der Wahl der Kommiffionen referierte
der Direktor des Verbandes I o h a n i s, der den

gedruckten Bericht ergänzte und der Stellver¬

treter Genoffe Dr . Pleskot über di « Anträge
betreffend Änderung der Statuten und Beitrags¬
leistung .

Am Sonntag wurde dann der Antrag ge¬

nehmigt , demzufolge der Zentralverband den

Bezirkskrankenkaffen zwecks Durchführung der

Heilfürsorge mit 23 Pr ^ enk seiner Berhands -

einnohmen beitragen wird . Sodann referierte
Genoffe Johan iS über die Wirtschaftskrise
und ihren Einfluß auf die Krankenversicherung
und Genösse Dr . Pleskot über die Notwendig¬
keit der Novellierung der Sozialversicherung .
Genoffe Johanis wies auf das ungenügende Aus¬

maß der Versicherungsprämie hin , welches ein

stmwiges Defizit der KrankenverstcherunySanfial -
ten zur Folge hat . Die finanzielle Lage der An¬

stalten werde auch durch die Zahlungsunfähigkeit
der Arbeitgeber verschlechtert . In der Debatte

wies eine Reihe von Rednern auf den schlechten
Stand der KrankenverficherungSanstalten in den

einzelnen Bezirken hm . In der Resolution wer¬

den erhöht « Beiträge und Ersatz für gewiss «
Leistungen verlangt .

Britischer Bizekonsul in Nanking
von einem Soldaten schwer verletzt

Schanghai , 23 . Mai . Der britisch « Vize¬

konsul in Nanking , Graham , wurde von

einem au » dem Militärdienst entlaffenen Sol¬

daten durch - eine « Schuß schwer verletzt . Die

Tat geschah außerhalb Nankings an einem Ort ,

wo sich der Bizekonsnl um die Freilassung eines

von den Kommunisten gefangen gehaltenen briti¬

schen Missionär » bemühte . Der Schwerverletzte
wird «ach Nanking zurückbesordert .

Belgiens neue alte Regierung .
Brüssel , 23 . Mai . Bon zuständiger belgischer

Stelle avird erklärt , daß « s dem Ministerpräsidenten
R « ntin t «veits gelungen sei, das neue Kabinett

zv bilden und daß er es nach einer Unterredung
mjt dem König offiziell verlautbaren werde . Die

bisherige Regierungstoalidion bleibt fast unver «

ändert . Man erwartet , daß die neu « Regierung den

Sprachanfordcrungen der Flamen entgegenkomm ««
wird . I » sozialer Hinsicht wird das neue Kabinett

wahrscheinlich « Noas mehr nach rechts orientiert

sein . -

Die Probleme der spanischen Republik .
Paris , 23 . Mai . Die Ursache der letzten

Unruhen und revolutionären Verschwörungen in

Spanien ist dem Madrider Berichterstatter des

„ Matin " zufolge das Vorgehen des natio¬

nalen Arbeiterb . und . es , der statt tatsäch¬
licher Gewerkschaftler Anarchisten und Kommu¬

nisten , die zu Aufruhr hetzten , zu feinen Mit -

gliedern zählte . Außerdem ist die öffentliche Mei¬

nung Spaniens durch die Frage des katalani¬

schen Statutes stark erregt . Gestern fanden
in fast ganz Spanien Manifestationen und

DcmonstrationSumzügc , in den Städten Kata¬

loniens für und in den übrigen Provinzen
gegen die katalanische Autonomie statt . Di «

soeben im Parlament eröffnete Debatte über das

katalanische Statut hatte hingegen bisher einen

ruhigen und sachlichen Charakter .

Todesopfer der Schaughaler Bomben -
atteutate .

Tokio , 23 . Mai . General Schiraka -

w a, der bei dem Bombenanschlag in Schanghai
am 2tz . April verwundet wurde , ist gestorben .

Otto » raun an Brüning .
Arbeitszeitverkürzung darf auch bei der Vierzig -

Stnndenwoche nicht Haltmachen !

Der preußische Ministerpräsident Genoffe
Otto Braun hat in einem Schreiben ä »

Brüning energisch das deutsche Arbeitslosen -
Problem aufgcrollt , Er schreibt dort u. a. : •

„Fast jede der großen Fragen , die die Rc

gierungen des Reichs und der Länder und die

Gemeindeverwaltungen zu entscheiden haben ,
führt auf das Problem der A r b e i t s l o s i g
fett zurück , das damit als das Zentral -
Problem unserer inneren Politik bezeichne !
werden muß . .

Dieses Problem kann nicht nur mit finan¬
ziellen Mitteln gelöst werden . Das würde nur zu
immer höheren Lasten führen . Es kommt viel¬

mehr in erster Linie darauf an ,
mit durchgreifenden Maßnahmen di « Mensche «

an die Arbeit zu bringe «.
Das ist aus volkswirtschaftlichen und moralischen
Gründen in gleicher Weise notwendig . Dabei
kann auf eine Verminderung der Arbeitslosigkeit
durch internationale Aenderung der Konjunktur
nicht gewartet werden . Ein erheblicher
Teil der Arbeitslosigkeit ist überdies die natür¬

liche Folge der fortschreitenden Ration a li -

runa , der Ersetzung der menschlichen Arbeits¬

kraft durch die Maschine .
Die preußisch « Staatsregierung hält zu diesem
Ziel « in erster Linie eine andere Verteilung
der vorhandene « Arbeit durch eine shstematische
Kürzung der Arbeitszeit unter Rückführung der

Arbeitslosen auf di « dadurch frei werdenden

Arbeitsplätze für notwendig .
Alle anderen Mittel versprechen für sich allein
keinen genügenden Erfolg . Di « Kürzung , muß
nach Ansicht der StaatSregierung so wett gehen ,
daß dadurch die überwiegende Zahl von Arbeits¬

losen Arbeit erhält . Es genügt daher nicht , daß
für einige , meist schon kurz arbeitende Industrien
die wöchentliche Arbeitszeit auf 40 Stunden fest¬
gesetzt wird . Die Kürzung muß vielmehr tun¬

lichst allgemein angeoronet werden .
Die Kürzung kann ferner , « m ihren Zweck

zu erreiche «, nicht bei 40 Stunde « Haltmachen ,
sie muß vielmehr darüber hinausgehen .

Die Bartel der Lüge
schreibt über „sozialdemokratischen Volksverrat "

in . Danzig .

„ 3 n der Größe der Lüge liegt
immer ein Faktor des Geglaubt -
Werdens " schreibt Adolf Hitler in seinem
Buch „ Meist Kampf " . Als getreue Diener ihres
Herrn haben unsere Hakenkreuzler einen Tar -

taren - Nachrichten - Dienst eingerichtet , der mit

pünktlicher Regelmäßigkeit Schauermärchen über

die Sozialdemokratie verbreitet . Neuerdings tischt
der „ Tag " eine feiste Lüge über sozialdemokra¬
tischen „ Volksverrat " in Danzig auf , die offene
sichtlich im Braunen Hause fabriziert wurde . Weil
der Berliner „ Vorwärts " dem Geschrei der Na -

nonalisten über einen bevorstehenden Polost -
einfall in Danzig durch eine nüchterne Dar¬

stellung des Sachverhaltes entgegentrat und

gleichzeitig die verrückten Treibereien der dortigen
Hakenkreuzler entlarvte, , soll er nach Ansicht nazio -
trscher Lügenbengels wieder nationalen Verrat

begangen haben .
Diese Behauptung des „ Tag " patzt wie die

Faust aufs Auge zu der Lauenburger Rede

Hitlers , wo der Herr Obernazi erklärt «, daß
sich feine Sturmabteilungen i « Falle eine »

polnischen Einmarsches tapfer in ihre Quar¬
tiere zuriickzuziehen haben .

Auch der pommersche Nazihäuptling , Gros von

der Goltz ( ein schlichter Arbeiter , nicht wahr ? ) ,
hat in seiner Zeitschrift „ Diktatur " die These auf¬
gestellt , daß die deutschen Grenzen unter der

gegenwärtigen Regierung von den National¬

sozialisten nicht geschützt werden können .

Daran möge ermessen werden , welche freche
Lügenschnauze dazu gehört , angesichts deri Dan¬

ziger Vorfälle das Ammenmärchen vom sozial¬
demokratischen „ Bolksverrat " wieder aufzkk -
wärmen .

Vorläufig keine Raziregierung
in Württemberg .

Stuttgart , 23 . Mai . Die Verhandlungen im -

württembngischen Landtag zwischen den Natio - '

nalsozialisten , Zentrum , Bauernbund , Deutsch - ]
nationalen und Christlichen BokkSdienst sind alS

gescheitert an zusähen , da sowohl daS Zen¬
trum als auch - die Demokraten sich weigern , den

'

Nationalsozialisten den Posten des Staatspräsi¬
denten und des Innenministers zu überlassen .
Bei der völlig ungeklärten Loge ist zu erwarten, '

daß der württemhergische Landtag , der auf Mor¬

gen zur Wahl des Staatspräsidenten emberufen
'

fit , diese erneut vertagen werd .

Bersamml « « gsverbot i « Preupe » .

Berlin , 23 . Mai . Wie der Amflsche Preu¬
ßische Pressedienst mitteflt . ist in der preußischen
Gesetzessammlung eine Verordnung des Mini¬

sters des Innern veröffentlicht , wodurch feige
Anordnung über Ausnahmen _

von dem Verbot

von Versammlungen und Umzügen unter freiem
Himmel vom 13 . April d. I . aufgehoben
wild . Don dem Inkrafttreten dieser Verordnung
an sind auf Grund des Art . 123 , Ms , 2 der

Reichsverfaffung Bersannnlungen und Umzüge
unter freiem Himmel im Freistaate Preußen bis

auf weiteves verboten . Für völlig unpoli¬
tische Versammlungen und Umzüge unter

freiem Himmel können die Regierungspräsidenten
Ausnahmen - »lagen .
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Le » LoWamI der « >» -
«deiter .

Die Rebellion innerhalb der Baumeister' 1
gegen die Terroranordnungen , der Baumeister - I

organisation durch Dr . Pettera nimmt zu . , i

In den letzten Baumeisterversammlungen in

Teplitz und Bodenbach stimmten schon über ein

Drittel der anwesenden Baumeister gegen die

Anträge der Baumeisterorganisation . Das be - i

deutet , daß bereits über ein Drittel aller Unter » I

nehmer diesen Terror nicht mehr mitmachen will , 4
der ihnen von Dr . Pettera , dem Unternehmer »
sekrctär , besohlen wird , und bereit ist , den Lehn-
schiedsspruch anzuerkennen . Di « Front der Ban »

meister ist also weiter in Zersetzung . Bon den

Gewerbeinspektoraten werden Versuche unter -

nommen , eine Einigung in der Form zu erzielen ,
daß der Lohnschiedsspruch von den Baumeistern
angenommen wird . Dr . Pettera lehnte bis heult
auf dieser Basis alle Versuche ab . Der Großteil
der Baumeister ist jedoch schon einer ander «»

Meinung . An den Bauarbeitern wirt
es nun liege » , die Baumeister zur
Anerkennung des Lohnschiedsspr »
ch e S zu zwingen .

Fest und geschlossen steht die Kampffront der

Bauarbeiter in den ausschlaggebenden Kampf -
gebieten Teplitz , Aussig und Bodenbach unter der ,

Führung des VerbandeS der Arbeiter in det !

Bau - , Stein - und Keramindustrie . I n L c i t 1»

meritz , wo die Führung ausschließ '
l ich i n den Händen der ko mm uni *

stischan und nationalsozialistisch . «! »
Gewerkschaft lag , hat di « Zentral¬
streikleitung dieser Organisationen
ant lA Mai in einer Versammlung
den Beschluß fassen lassen , den

Stpeik in Lcitmeritz zu beenden . Es

zeigt stch , daß dort , wo diesen Leuten die Fäh- !

rung des Kampfes für die Bauarbeiter anvek -

traut wurde , der Kampf für die Bauarbeiter
mit einer Niederlage endet .

Die Versammlung der streikenden Mitglieder
des Verbandes der Arbeiter in der Bau - , Stein » !

und Keramindustrie , die am 19 . Mai in Leit - !

m e r i tz stattfand , hat angesichts der Tatsache,
daß bereits durch den Beschluß der kommuni¬

stischen und hakeirkrcuzlerischen Einheitsstreik-
leitung alle Bauten in vollem Betrieb standrri,
folgende Resolution gefaßt und beschlossenH

- Mie am 19. Mai 1932 in „Kricgcrheimat " at -

gehaltene Itrcikversammlung der organisierten Bau - I

arbeit « im Verbände der Arbeiter in der Bau - ,

Stein - und Keramindustrie nimmt in Anwesenheit
von,62 Kollegen zu dem Beschluß der Zentralstreik »
lcitung Stellung und beschließt : Nach Fcststellun -
der Tatsache , daß am heutigen Tage bereit » 75 Pro¬

zent der gesamten Bauarbeiterschaft auf den Bauie » I

beschäftigt Ist , daß ferner die vereinigte Zentral»
streikleitung des kommunistischen Roten Industrie - I

verbandes und der nationalsozialistischen Gowerk -
fchaft beschlossen hat , den Streik in Leitmerip j » I

beenden und die Arbeit am 19. Mai wieder auf- I

zunehmen , sehen sich die im Verbände der Arbeiter
in der Bau - , Stein - und Keramindustrie . organi¬
sierten Bauarbeiter als Minderheit gezwungen,
daraus die Folgerungen zu ziehen . Tie Versamm¬
lung stellt es allen Mitgliedern frei , nach eigenem j
Ermessen zu handeln . Sie begrüßt den mutig « i

Kampf der übrigen Bauarbeiter in den ander « !

Streikgebieten und erklärt , daß der Kampf in Leit-

mcritz nicht beendet ist, sondern daß die Bauarbeiter
Weiler kämpfen für die volle Anerkennung des Lohn - >

Schiedsspruches und daß das Unterschreiben abgt-

ilehnt wird . "

Dadurch ist klar ausgedrückt , wer eigentlich
als Verräter der Bauarbeiter im nordböhmischc"
Bauarbeiterkampf anzusehen ist . Es ist aber auch

eine Lthre für die Bauarbeiter , daß ein Kampf
nur gewonnen werden kann , wenn an defs« !

Spitze « ine wirkliche Gewerkschaft steht , wenn di« <

Führung fest in den Händen des Verbandes der i

Arbeiter in der Bau - , Stein , und Keromindustrst
liegt und die Bauarbeiter geschloffen organisiert j

sind .

Die Arbeiterklasie bezahlt die Krileazeche .
Milliardenverlufte an Löhnen .

Tagesneuigheiten

Tragisches Nachspiel des

Ozeanfluges .
loNerttns eines Pressephotographen

London , 23 . Mai . Ein Eindecker stürzte
ht der Grafschaft Wigtown ab . Die beiden

Jvsaffen wurden getötet . Das Flugzeug war auf
dem Rückflug von Londonderrh , wo der Pafla -
gier , ein Pressephotograph , Aufnahmen
von der Transozeanfliegerin Earhart und

ihre « Flugzeug gemacht hatte , die er nach Lon¬

don bringen wollte .

Lodeskturz destschecholiowakilcheu
Aennlatzrers Lodkorvitz

beim Berliner Avusrennen .

Berlin , 22 . Mai . lWolff . ) Bei dem heutigen
AvuSrennen ereignete sich ein schwerer Unglücks¬
fall , der einem der Rennfahrer , Lobkowitz -
Tschechoslowakei , das Leben kostete . Lobkowttz
führ mit seinem Wagen , einem Bugatti , mit

großer Geschwindigkeit in die Südschleife der

Rennbahn . Dabei wurde der Wagen aus der

Dahn gedrückt . Der Wagen , über den sein

Acchret die Herrschaft verlor , flog bis auf den

Bahnkörper der neben der Avus gelegenen Stadt¬

bahn . Der Rennfahrer Lobkowitz wurde in ster¬
bendem Zustand ins Hildegard - Krankenhaus
überführt , wo er bald seinen Verletzungen erlag .

Wie geschah das llaglück aas
„ Georges Phillipar " ?

Paris , 21 . Mai . Aus dem Bericht des

Kapitäns der „ Georges Phillipar " ist «, a.

zu entnehmen , daß der Kapitän um 2 Uhr 10

nachtS vom diensttuenden Offizier mit der Mel¬

dung geweckt wurde , eine Dame habe in

ihrer Kajüte Feuer festgestellt . Auf der

Kommandobrücke habe der Kapitän den ersten
und den zweiten Offizier getroffen , die schon um

1 Uhr 35 nachts dadurch geweckt wurden , daß die

Alarmvorrichtung im Gepäckraum des

Schiffes auf unaufgeklärte Weise plötz¬
lich in Bewegung gesetzt wurde . Im übrigen

sei die Alarmvorrichtung 8 Tage vorher in

der Nacht auf ebenso unaufgeklärte Weise schon
einmal betätigt worden . Seltsamerweise sei

auch im Funkranm , der von dem Brandherd
der Kajüte 5 des D- Deck am weitesten entfernt

lag , zu gleicher Zeit Feuer ausgebrochen , so

daß er nicht möglich war , Hilferufe zu funken ,
um so mehr , als auch die Batterie der

Hilfsfunkstation verbraucht gewesen
sei , ohne daß diese Tatsache vorher festgeftellt
worden wäre .

Die Erzählungen der Geretteten lassen daran

zweifeln , daß die Ursache des Brandes nur Kurz¬
schluß gewesen sei. Auch die Ingenieure uno

Konstrukteure des Schiffes schließen diese Mög.
lichkeit aus . Jedenfalls wird der Kapitän , wie

es allgemeiner Brauch ist , vor dem Zivilge¬
richt in Marseille zur Verantwortung gezogen
werden .

Di « Gesamtzahl der »och vermißt «« Passa¬
giere beträgt 54 .

»

Stambul , 23 . Mai . Der griechische
D a m p f e r „ M a r i a n a " wurde auf dem

Schwarzen Meer unweit von Stambul durch

Feuer vernichtet . Die Besatzung konnte

gerettet werden , doch sind zahlreiche See¬

leute verletzt .

„ do x * kehrt zurück.
Heute Ankunft in Berlin .

Berlin , 23 . Mai . Das Flugschiff „ To I "

lästdete nach seinem beschwerlichen Ozeanflug
Samslag in Hort « auf den Azoren , von wo

rS dep Weg nach Vigo in Nordwestportugal
fortsetzte . Nach Ergänzung des Treibstoffvorrats
ist „ Do T " heute um 10 Uhr 45 Greenwicher
Zeit zum Flug nach Deutschland gestartet und

wird vermutlich morgen vormittags in

Berlin erwartet .

Todesopfer des Segelfluges .
Borkum , 22 . Mai . Ter 29jährigc Segel -

flieger Kurt Oensner ' stürzte am

Sonntag bei einem Drachenflug aus etwa 40

Metern Höhe ab und war auf der Stelle tot .

Der bedauerliche Zwischenfall ereignete stch im

Laufe , des Rordsec-Segelflugwettbewerbcs . Die

Beranstaltung wurde sofort abgebrochen .

Sorgulow in der Tschechoslowakei .
Paris , 23 . Mai . Ter Polizeikommiffär des

französischen Sicherheitsdienstes H e n n e t , der

von Prag nach Paris zurückgckehrt ist , erstattete
heute dem Untersuchungsrichter Bericht über die

Ergebniffe sxiner Nachforschungen in der Tsche¬

choslowakei bezüglich Paul Gorgulows .
Außerdem ist Hennet mit der Abfaffung eines

ausführlichen schriftlichen Berichtes beschäftigt .
. Nach halbamtlichen Mitteilungen sind die Ergeb¬

nisse , die Hennet mitbrachte , für Gorgulow sehr

»Agünstig . Der Bericht Hennet fuhrt die er -

' hoben «» Umstände über die ersten drei Gattin¬

nen Gorgulows , feine ärztliche Präzis , sein

' Privatleben , seine Verfolgung durch die tschecho¬
slowakischen Behörden und über seine Auswei¬

sung ans der Tschechoslowakei an .

Nichts kann den Irrsinn der Methode , der

heutigen Wirtschaftskrise mit Lohnabbau und

Massenentlassungen zu begegnen , besser beleuch¬
ten , als eine Statistik über die ständig - sinkenden
Bezüge der Arbeiter und Angestellten . Der Rück¬

gang in den Einkommen dieser zwei Haupttrup¬
pen im Heere der Konsumenten macht jährlich
Milliardcnbeträge aus und um diese Riesensum -
mcn wird die Maffenkaufiraft hcrabgemindert .

Sehr aufschlußreich ist diesbezüglich das

vom Professor L e i s e r s o n bearbeitete Zahlen¬
material . Nach seinen Berechnungen wurden in

den Bereinigten Staaten im Jahre
1931 an Lohngeldern ausbezahlt 33 Milliarden

Dollar , dagegen im Jahre 1929 noch 55 Milliar¬

den Dollar .

Das bedeutet also , daß die amerikanisch «
Arbeiterklasse im Borjahre g«ge «üb «r dem

Jahr « 1929 infolge Arbeitslosigkeit und

Lohnkürzungen 22 Milliarden Dollar , das

sind ungefähr 741 . 4 Milliarden Krone »

einbüßte . Die durchschnittlich « Lohnkürzung
beim amerikanischen Arbeiter beträgt 23 bis

34 Prozent , während di « Gehalte der leiten¬

den Beamten in den Industriebetrieben fast
unangetastet bliebe « .

Von der Höhe dieser Gehalte kann man sich auf
Grund einer in der „ New Dork Times " ver¬

öffentlichten Uebersicht eine Vorstellung ^machen,
wo u . a. gesagt wird , daß der Direktor der

Bethlehem - Steel Co . einen jährlichen Gehalt von

12 . 000 Dollar , d. s. monatlich 33 . 700 Kronen ,
bezieht . Außerdem stecken diese Herren noch
Tantiemen ein , welche den festen Gehalt oft¬
mals um ein Vielfaches übersteige ». Bier Direk¬

toren der schon erwähnten Gesellschaft bezogen
in einem Jahr gemeinsam 1,624 . 793 Dollar an

Tantiemen , was einem Betrag von 54,646 . 734
Kronen gleichkommt .

Bei den Arbeitern aber wird gespart .

Rach dem Bericht der Labour Research
Association beträgt der Lohn eines Textil¬
arbeiters , für eine 55stündige Arbeitswchoe ,
der früher die Höhe , von 20 bis 22 Dollar

erreicht «, jetzt nur ««ehr 7 . 20 bis 7 . 50 Dollar .

Es bedarf unter diese « Umständen Wohl keines

besonderen Hinweises darauf , daß im Verlaufe
der Weltwirtschaftskrise der Lebensstandard der

amerikanischen Arbeiterschaft empfindlich herab¬
gedrückt und ihre Kaufkraft vollständig unter¬

graben wurde .

In Deutschland ist die Situation um

nichts besser , denn nach den Mitteilungen der

Anstalt für Konjunkturforschung wurde in

Deutschland während des ganzen letzten Zeitab -

Gedenken ar » Kreuger

Stockholm , 23 . Mai . Die beiden Kammern

des Reichstages haben heute der Regierungsvor¬
lage über die sogenannte „ lex Kreuger " zu¬

gestimmt, ' di « neue Konkursbestimmungen vor¬

sieht , wodurch eine ruhigere Abwicklung der

Kreuger L Toll und anderer Gesellschaften , die

von der Kreugerkvise betroffen sind , gewährleistet
werden soll.

Berschilttet .

Johannisburg , 22 . Mai . Eine Gruppe von

sechzehn eingeborenen Bergleute ist gestern durch
einen plötzlich auftretenden Bergsturz in der

Robinsondeep - Minr verschüttet worden . Eine

Bergungscxpedition arbeitet fieberhaft , um zu den

Verschütteten zu gelangen . Bisher sind fünf
lebend geborgen worden .

Entgleist .

Straßburg , 22 . Mai . Der D - Zug Basel
— Ost e n d e ist gestern abends aus noch unbr -

kanuter Ursache kurz vor der Einfahrt am Bahn¬
hof von Saarburg entgleist . Die Lokoniotive ,
der Tender und der erste Wagen dritter Klaffe
stürzten um . Der Lokomotivführer und der Hei¬

zer sprangen ab . Ter Heizer erlitt dabei den

Tod . Bon den Reisenden sollen 20 leichte
Verletzungen erlitten haben .

Stipendien für deutsch « Studenten , Vor .

einiger Zeit ging eine Nachricht durch einen Teils

der deutschen Blätter , wonach die deutschen Stu - ,

denten bei der Vergebung von Stipendien inso¬

fern benachteiligt werden , als die Gelder , die für
die tschechischen Studenten bestimmt sind , ausbe¬

zahlt werden , während dies bei den Stipendien ,
die für deutsche Studenten bestimmt sind , nicht
der Fall ist. Wir haben uns nun an maßgeben¬
der Stelle erkundigt und überzeugt , daß diese

Behauptung nicht der Wahrheit entspricht und

daß die Gelder für die Auszahlung der Stipen¬
dien für deutsche und tschechische Studenten in

gleicher Weise flüssig gemacht werden .

Um den Tuberkuloseerreger . Auf dem Harz¬

burger Tuberkulosekongreß sprach Prof . Bruno

Lange - Berlin über die Biologie des Tuberkulose¬
erregers . Besonderes Auffehen erregten ferner die

Ausführungen von Professor Kleinschmidt - Köln
über Beobachtungen bei den Lübecker Sä ug -

lings tuberkulösen . Kleinschmidt stellte
fest , daß die Behandlung der Kinder , die die Cal -

mette - Katastrophe überlebt hätten , gute Fort¬
schritte gemacht habe . Nach dem ersten Lebens¬

jahr sei kein Kind mehr an Tuberkulose gestor¬
ben . lieber Erbuntersuchung an tuberkulösen

schnittes kein solch beträchtlicher Rückgang in den

Löhnen festgestellt , als in den letzten zwei Jahren .

Im Jahre 1930 wurden an Löhnen um

• 3 . 5 bis 4 Milliarden Mark weniger als im

Jahre 1929 ausbezahlt , im Jahre 1931 sogar
um sechs Milliarde « weniger .

Ties mußte natürlich eine katastrophale Drosse¬
lung der Kaufkraft im Gefolge haben . So rech¬
net Felix Burgk in der „Finanzpolitischen Korre¬

spondenz " aus , daß die deutschen Konsumenten
im Jahre 1931 im Vergleich zu 1927 weniger
kauften : an Textilien um 2 . 25 Milliarden Mark ,
an Hausgcgenständen um 0 . 5 MUliarden .

Die gleiche Entwicklung treffen wir auch in

England an . Das Amtsorgan des Arbeits¬

ministeriums „ Ministry of Labour Gazette "
charakterisiert die Lohnbewegung im letzten Jahre
folgend :

„ Die Herabsetzung der Durchfchnitt - höh « der

Lohnsätze , welche im Jichre 1931 durchge¬
führt wurde , übersteigt in ihrem Ausmaß «
beträchtlich die Lohnkürzungen in jebem

Jahre des letzten Jahrzehnts . "

Die amtlichen Ausweise über die Bewegung der

Wochenlöhne weisen im Jahre 1931 eine durch¬
schnittliche Kürzung von 405 . 000 Pfund , d. s.
51M6 . 000 Kronen aus . Aehnlich liegen die Ver¬

hältnisse auch in Frankreich , der Tsche¬
choslowakei und in Italien .

Um diese Riesenbeträge wurde nicht nur die

Lebenshaltung der arbeitenden Schichten herab¬
gesetzt , es wurde damit auch das gesamte Wirt¬

schaftsleben um sic gekürzt . Wie schon oben fest¬
gestellt , sind die Arbeiterlöhne im wahrsten
Sinne des Wortes ein Zirkulationsmittel , well
der Arbeiter sogleich gezwungen ist , die erhal¬
tenen Lohnkreuzer wieder auszugcben . Ein Ent¬

fall in den Arbcitcrlöhncn muß sich demgemäß
sofort in der Senkung der Kaufkraft und damit
in einer weiteren Lahmlegung des Wirtschafts¬
lebens manifestieren . Dabei tun die Herren Un¬

ternehmer alles , um ja nichts von ihren gewohn¬
ten Gewinnen zu verlieren . Die Not der Arbei¬

terschaft ausnützend , wollen sie durch Lohnkür¬
zungen erzwingen , daß diese ausschließlich die

Kosten der kapitalistischen Katastrophenentwick «
lung bezahlt . ES wird daher an den Krisen¬
opfer « i « alle « Ländern selbst liegen , durch
organiflerte Aktion die Blutsauger am Wirt¬

schaftskörper der Menschheit hinwegziijaqen und
einen Gesellschaftsbau zu errichte «, unter bestem
krisengeschützten Dach die planwirtschaftliche
Gütererzeugung allen Menschen die Befriedigung
ihrer Bedürfnisse sichert .

Zwillingen sprachen die Aerzte Dr . Diehl - Som¬
merfeld und Dr . Freiherr v. Verschür - Berlin -
Dahlem . Die Vortragenden habe ihre Erfahrun¬
gen in mehrjähriger Forschung an 125 tuberkulö¬
sen Zwillingspaaren gesammelt . -

Eisenbahnertod . In der slowakischen Station

TrebiSov war der Eisenbahnangestellte
Johann Novotny mit dem Ankleben von Bc »

stimmungszetteln an Lastwagen beschäftigt . Als

er über ein Geleis gehen wollte , rollt « plötzlich
ein Berschubwaggon heran , stieß ihn zu
Boden und trennte ihm das linke Bein und die

rechte Hand vom Leibe . Der Schwerverletzte
wurde in das Krankenhaus gebracht , wo er starb .

Ein ehemaliger Zarengeneral als Brünner
Fabriksarbeiter . Unter den Arbeitern der Brün¬
ner Wakfenfabrik befindet stch auch der ehe¬
malige General der kaiserlich russischen Garde

Leontij Temnikow . Temnikow ist in dem Un - ,

terNehMen bereits seit 1928 beschäftigt und be¬

zieht als Vorarbeiter in der Dersuchsabtei - ^
lung gegenwärtig einen Wochenlohn von 350 K.

In Rußland des Zaren gehörte er zu den ein - :

flnßreichsten Personen des Hofes . Noch der Redo - i
lutiou trat er erst in die Arme « des Admirals

Koltschak und später in die Armee des Gene¬
rals W r ä n g e l ein . Mit den Trümmern dieser
letzten Weißgardistischen Armee kam er als

F l . ü ch t l i n g in die Tschechoflowakei .

Selbstmord i « der Strafanstalt . In der

Strafanstalt B o r y verübte in seiner Zelle der

27jäfftigc Strafgefangene Johann Bita -
n o v s k y Selbstmord durch Erhängen . Er war im

Jahre 1980 wegen Mordes an einem Verwandte »
bei HoraLdovice vom Schwurgericht in Pisek zum
Tode verurteilt , dann aber zu 20 Jahren
schweren Kerkers begnadigt worden . Er

befand sich in Einzemhaft und vollführte die Tat
in dem Augenblick , als die Wachen abgelöst
wurden .

Vaterliebe sprengt Kerkergitter . Aus dem

Gefänigniffe in der Abruzzenstadt T e r a m o
brach , « in gewiffer P u l c i n o aus . Die Sehn¬
sucht nack > seinen Kindern hatte ihn zu dieser Tat
veranlckßt . Dann stellte er sich der Polizei mit der

Aufforderung , sie möge ihn wieder ins Gefängnis
zuruckführen .

Tödliches Motorradunglück . Am Sonntag
früh fuhr der Händler Josef Lehm aus Teplitz -
Schönau nach Prag , um einem Länderfußball -
spicl beizuwohnen . Bei der Bcchertschen Leder¬

fabrik Teplitz - Schönau , Pragerftraße , wollte

Lehm einem Lastwagen ausweichen , kam aber
mit seinem Motorrad so nahe an den Straßen¬
rand , daß es sich infolge der raschen Fahrt über¬

schlug, wobei Lehm herausgeschleudert wnrde .

Er fiel , mit dem Kopf gegen eine Telegraphen'
stange und war sofort tot .

Einbruchsdiebstahl . In der Nacht auf den

23 . Mai wurde in der Mühle des Jaroslav
Machäth in SvojSice im Bezirke PrelouL « v

Einbruch verübt , wobei verschiedene Sachen in'

Werte von etwa 10 . 000 K gestohlen wurden . &

wurden u. a. 33 Meter Treibriemen 6 Zentl»
Meter breit , 15 Meter Treibriemen 18 Zenti '
meter breit , 70 Meter Treibriemen 10 Zeitsi'
meter breit , 21 Schnallen zum Anheften der

Säst «, etwa 40 Mehlsäcke , Mehlzettel mit Firma'
aufdruck , eine Plombierzange , Plomben ffl ®

verschiedene M a schinenbestandte rle entwentzck -
Vor dem Ankauf der gestohlenen Sachen wir>

gewarnt .

Vorn Rundhink
Mittwoch .

Prag : 6. 30 : Gymnastik , 11 : Schallplatte «, 16JS0-

MavierkarHert , 17 . 10 : Marionettentheater , 18Ä-
Deutsche Sendung : Arbeitersendu «s
B. Fritsch : sozialr Reportage , 19 . 20 : Einführuvi
zur Oper , 19 . 30 : Spuck nn Schloß . — Kr2«»'
16 : Marche « unserer Großmutter , 18 . 25 : Deutsche
Sendung : Släwik : Praktische Schulerneuerups '
— Berlin : 16 . 30 : Indische Musil , 18 . 80 : Beethoves'
Konzert . — Bretta « : 19 : Loewe - Balladcn . — Ha*'
barg : 19 . 20 : Gesungene Tänze . — Zkiinigsbett'
1930 : Nestroy zum Gedenken . — Königswafst^'
Hause « : Mufilalckchcs Durcheinander . — Lcipps-
22 . 30 : Kammermusik . — München : 2155 : Konz«'
— Wie « : 17 . 40 : Dhovvsrträge , 20 . 90 : Schallplatte^
lonhert .
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Türkisch « Bluturteile . Angora , 23 . Mai .
Der Gerichtshof in Adana hat heule in dem

jMassenProzeß gegen die Anführer aus dem
' Aroratgebiol das Urteil gesprochen . 34 Ange -
klogte, danmter drei in Abwesenheit , wurden
zum Tode verurteilt . 179 Angeklagte , von
denen 88 nicht erschienen waren , wurden freigc

ssprachen. Die übrigen 28 Angeklagten wurden
jin der Mehrzahl ju 10 Jahren , in einzelnen
Fällen zu 15 und 24 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt . ' ' r f

Geld Wie Mist . Die Polizei hat ermittelt ,
! daß der Besitzer e . ines Koffers , aus dein
>130 . 000 Schisijng, ( H- 0. 000 X) , die in die

iSchweiz . geschmuggelt werden sollten , be -

kschlagnahtnk wurden , in Klagenfurt auge -
! kommen ist . Der Besitzer hat den Koffer durch

eine Mittelsperson zum Hauptzollamt bring «, «
lassen. . Wer der Besitzer des Koffers mit dem

großen Geldbetrag ist, konnte noch nicht fcsigesteür!
werden .

Unglückliche Heimfahrt . Ein Lastkraft -
wagen , in dem sich eine Fußballmannschaft aus

Münchberg ( Oberfranken ) auf der Heimfahrt
dost einem Wettkampf befand , fuhr beim Aus¬

iweichen vor Fußgängern auf einen Gartenzaun .
Der Wagenführer wurde so schwer verletzt , daß

,ihm im Krankenhaus das linke Bein amputiert
werden mußte . Außerdem wurden vier Personen
schwer und 11 leicht verletzt .

Für eine « Augenblick ans der Bersenkuug
aufgetaucht . Aus Berlin wird gemeldet : Einige
vaterländische deutsche Vereine veranstalteten
gestern in einem Berliner Restaurant eine Feier
anläßlich des 60 . Geburtstages des „ Führers der

Sudetendeutschen " Dr . Bae r a n. U. a . beglück¬
wünschte dem Jubilanten auch Konfistorialrat
Dr . Luther , der sagte , man könne Dr . Baeran
mit Recht als „ Mitarbeiter an dem künftigen
deutschen EinheitSreichc " feiern . Der Führer der

deutschnationalcn Partei Hugen berg richtete
an Baeran . ein Glückwunschtelegramm , worin er
den Wunsch ausspricht , daß das Lebenswerk
Dr . Baerans „ den Sudetendcutschen und dem

ganzen großen Vaterlande " von Nutzen
' ■fein möge. " —Ein freundlicher , aber völlig ver¬

geblicher Wunsch !

Reifende « Betrüger . Ein Mann , der sich In -
genieur Friedrich Weiser nennt und sich als General¬
vertreter einer Reichenberger Firma ausgab , nahm
bei veschiebenen Geschäftsleuten in Saaz , Komotau

usw. Aufträge auf Lieferung von Glühlainpen ent¬

gegen , ließ sich entsprechende Anzahlungen leisten
und verschwand damit . Anfragen bei der Liefer »
sirnia ergaben , daß es sich um einen Schwindler
handelt. Der Aussiger Polizei gelang es nunmehr ,
den- „Jngenieirr Weiser " , der richtig , Karl Haintsch
heißt: festzunehmen und den , Gerichte - rinzuliefern .
EL' Hot in ganz Rorbweftböhmen - Schwindeleien
verübt .

Meister ' m Betrug . Aus Neapel wird be¬

richtet : ,Ein gewisser Paola Ferrari , «in italie¬

nischer Rekprdbetrüger , der in zahlreichen italie¬

nischen Städten etwa 2800 Betrügereien
. verübte und gegen den 15 Steckbriefe ausgegeben
wurden, wurde hier , verhaftet .

Achtung , Wohnnngsdiebel Sonntag nachmittag
wurde in : Mähr ! - O st r a u, als der Beamre
Bruno Kulka mit feiner Familie in der Badeanstalt
in Hulvtcky. weilte , üus dessen Wohnung Wäsch « und
Geld imv Betrage vön 7450 K gestohlen . Di « Diebe

entwendeten außerdem zwei Einlagebücher und ver »

tschieden« Wertgegenstände im Werte von 5700 X
Dem Dienstmädchen wurde ein goldenes Halsband
entwendet . Ein ähnlicher Diebstahl wurde Sonntag

snachmittag ' in Wickowitz in der Wohnung des Auf -
iscbers - er Witkowitzrr Eisenwerk « Maximilian -

sJmdra verübt . Während der Abwesenheit Iindra «,
ider mit seiner FaMilie baden ging , wurden ihm
; Wertsachen im Werte von 2400 K gestohlen .

Der PoNreihvnd .
Sie waren ihrer fünf , lauter Freunde des

Polizeihundsports, die an jenem Sommerabend
' auf - er Terrasse des Parkrestaurants beisammen
isatzen und , wie so oft , über die Leistungen ihrer
vierbeinigen Freunde sprachen . Je weiter die

' Zeiger dor Uhr vorrückten , desto mehr nähert «
pch das Gespräch typischem Jägerlatein .

s
. Diesmal brachte jedoch Landjäger a . D.

Riege eine ernstere Note in den Diskussionsstoff .
J*Sft ja alles ganz schön und gut " , meinte er ,

f„aber Ihr wißt doch gam genau , daß die Ankä ,
Ästa, Art , Hektor oder Wolf uns auch mal im

sStich« lasten können . Und nicht nur das : Man¬

sches Tier hat seinen Herrn schon derart irre -

Igeführt, daß der schliminste Konfliktsstoff daraus

' erwuchs. Cjn Beispiel dafür ! "
Riege nahm zuvor em « n kräftigen Schluck

jvud erzählte seinen näherrückeriden Freunden
. dann: Es ist jetzt acht Jahre her . Die Polizei -
' . hundeausbildüng stand damals bereits auf be¬

achtlicher Höhe , und es war daher kein Wunder ,

jdaß unser sehr tierliebender Landjägermeister
'
Koch seinen Ehrgeiz darin sah , immer einen der

vorzüglichsten Hunde zu besitzen . Dabei waren

die Fälle verhältnismäßig selten , in denen wir

in der kleinen Kreisstadt einen Hund cinsctzen

konntem Geflügel- und gelegentlich auch Vieh -

idiebstähle tarnen hauptsächlich vor . Ward einem

iStadtbewöhner einmal ein Karrrickel aus denr

jCtall geholt , nüch ' unsre Tiere brauchten kaum

! in Wirksamkeit M treten , so rasch gelang « s unk ,

ider Täter habhaft zu werden . Im übrigen cr -

Ihielten die zwei Dünsthunde fleißig weitere Aus -

lbiidung auf dem Dresturptatz .
Es kam dann aber eine Zeit , in der wir ini

Brände .

Pardubitz , 22. Mai . Heute gegen 5 Uhr früh'
brach im Turme der hiesigen . D e k a n a l k i r ch e ein

gefährlicher Brand aus . Das Dach des Turmes
wurde schwer beschädigt . Gegen 8 Uhr gelang eck ber

Feuerwehr , das Feuer zu bewältigen . Es war not¬

wendig , verschieden « Borkehrungcn . zu treffen , um
dem drohenden Einsturz . ' des Turmes vorzubeng «».
Der Turm , der aus dem 16. Jahrhundert stammt ,
wurde bereits am 4. Juli 1929 durch einen Smrm

schwer beschädigt . Da » Feuer tvar durch Kurzschluß
t »k elektrischen Antrieb des Glockengeläutes entstan¬
den . Trr Schaden beträgt 60 . 000 K.

Samstag abends um halb 12 Uhr brach in der
Gemeinde ChraZcnicc c ! u Brand aus , dem «in

Gemeind « hans zum Opfer fiel , in d « m haupt¬
sächlich Lehrer wohnten . Auch die Wirtschaftsgebäude
braunren aus .

*

Hamburg , 22 . Mai . Im Haniburger Hafen
brach heute nachmittags in den S t a a t s z im¬
mer e i b e t r i e b e n am Beddcle - Damm und

Lübecker - Ufer ein Brand aus , der sich dann zum
Großfeu «r eirtwickeltc . Das F- rnrr - vernichtete außer
einem Schuppen der Staatszimmerei und Holzvor¬
räten auch den für die Annahme der Zelluloid -
Durchgangsgüter bestimmten Lagerschuppen beim
Bremer Quai vollständig . Man kann anmhmen ,
daß das Feuer dort entstanden ist. Eine gewal¬
tige Stichfilamm e, di « Plötzlich aus dem Ge¬
bäude schoß , setztc alles im Umkreis von
nahezu 100 Meter in Brand . Sogar ein
Ruderboot , das 60 Meter vom Ufer entfernt lag
und Pfahlgruppen ftn Wasser haben Feuer gefangen .
Der Feuerwehr , di « mit 5 Zügen und zwei Feuer¬
löschbooten anrnckt «, gelang es in verhältnismäßig
kurzer Zeit , den kolostal « Rauchwolken entwickelten
Brand einzudämmen .

* «
Berlin , 22. Mai . ( Wolff . ) Ein Riesenbrand

ist in der vergangenen Rächt in Spandau bei den
„ Deutschen Industrie - Werken " auf dem
Gelände der früheren ArtilienvwerDstätte entstanden ,
wo die Sltuminrumgirherei und die Schmiebcwerk -
stätt « völlig ausgebrannt find . Der Brand hat in
kurzer Zeit so große Ausdehnung angenommen , daß
13 Feuernwhrzüge und zwei Feuerlöschboote «vschei - j
nen mußten . Es wurden 16 Schlauchloslungen ver¬
wendet . Fünf Feuerwehrleute wurden er¬
heblich verletzt . Der Betrieb erleidet keim «
Störung .

Sin nach elf Jahren anfgeklörter

In H a j k a u bei Zubenz in Westvöhmen war
in der Rächt zum 23 . Feber des Jahres 1921 der

Heger Josef Dolansky vor der Tür des
Hegerhauses erschossen worden . Dolansky hatte sich
auf mehrere Rufe hin vor . das . Haus begeben ,
INN . nachzusehen , wer nach, ihm. verlange , aber kaum
hatte . er bi. « Schwell « übertreten , als aus dem
Dünkel heraus ein Schuß aufblitzt « und Do -

lanskh , von dem Projektil in den Kopf getroffen ,
tot zusammenstürzte . Unter dem Verdachte der

Täterschaft wurde seinerzeit der Bergmann
Josef P t a k aus Boschowitz bei Rokitzan ver¬
haftet , der in der Gegend als Schafhirt « angestellt
war , doch mußte er nach mehrmonatiger Unter -
suchungshaft wieder auf freien Fuß gesetzt werden ,
da ihm eine Schuld nicht nachgewiesen werden
konnte . Die Gerüchte , daß Ptak dennoch der Täter
sei , wollten nicht verstummen , und als es zwischen
dem Verdächtigen und seiner Frau im Jahre 1930

zu dauernden Auseinandersetzungen und Streitig¬
keiten kam und di « Gattin d« s Ptak verschiedene
Andeutungen auf die Mordschuld des Manizes
machte , wurde Ptak neuerlich verhaftet und in Un¬

tersuchung genommen , doch gelang es auch diesmal
nicht , ihn der Tat zu überführen , so daß er abermals
freigelassen wurde . Die nichtsdestoweniger von der
Gendarmerie fortgesetzten Erhebungen ergaben
schließlich Verdachtsmomente gegen einen Mann
namens Johann Pascher , der seinerzeit in

Verlauf dreier Monate vier Ladeneinbrüche er¬
lebten , ohne daß es uns auch uur annähernd ge¬
lang , die Diebestaten aufzuklären . Offenbar
kam für alle Einbrüche nur eine und dieselbe
Person als Dieb in Frage . Kaum jemals hin¬
terließ sie Spuren . Routiniert tvar der Mensch ;
das merkten wir bald , denn unsre Hunde wollten
die Spur nicht aufnohmen . Beim zweiten Fall
entdeckten wir die Ursache : Ter Einbrecher wußte
um Polizeihundarbcit und hatte zur Abwendung
der gefährlichen Rasen Pfeffer gestreut . Rück¬

fragen bei Händlern und sogar in der achtzig
Kilometer entfernten Stadt B. zeitigten aller¬

dings auch keine Spur von dem Pfefferkäuser .
Unser guter Ruf war in Gefahr . Ter „Mei¬

ster " fluchte wie wild . Daß auch das nichts half ,
versteht sich. Zu all « m Unglück starb in dieseti
Tagen der Rüde meines Vorgesetzten . . Drei Tage
später bekam er von einem durchreisenden Han¬
delsmann eine prächtig gebaute Schäferhündin
angcboten , deren Stammtafel beste Herkunft un¬

vorzügliche Ausbildung angab . Der Hund wurde

gekauft . Daß seine Papiere gefälscht waren ,
ahnten wir nicht , zumal da ein « Dnrchprobung
die gnten Eigenschaften nahezu bestätigt «.

In einer Sonntagnacht wurde der Land¬

jägermeister verständigt , es sei diesmal beim

Uhrmacher eingevrochen . und es seien Werte für
siebentausend Mark geklaut worden . Zu zweit ,
mit dem neuen Hunde , ging ' s hin . Nach sorg¬
fältiger Bohrarbeit war der Einbrecher durchs

Fenster in einen Werkstattraum und dann in den

Laden gelangt und hatte hier in aller Ruhe ein¬

gepackt . Uhren . Armbänder , Ringe , Zigaretten -
EluiS und dergleichen mehr waren weg .

Eine dem Einbrecher gehörige Taschenmesser¬
hülle lag auf dem Boden . Zn unsrer Freude
nahm der Hund die Witterung an und arbeitete

Borh eine Siräfe abgebüßt hatte und bann nach
Oesterreich ausgewandert war , woselbst er nunmehr
verhaftet wurde . Nach längerem Leugnen gestand
Pascher , mit Josef Ptak an der Ermordung des

. Hegers Dolansky beteiligt gewesen zu sein . Den

tödlichen Schuß habe Ptak abgefeueri . Nach
diesem Geständnis wurde die Verhaftung des „ ul
Komotäü wohnhaften Pta ( vorgenommen , der jedoch
vorerst entschieden leugnete . Bei der Eskorte ins

Egcxer Kreisgericht gestand er den Gcirbarmen , bei
der Ermordung Tolanskys dabei gewesen zu sein,
doch habe den tödlichen Schuß nicht er , sondern ei »

gewisser S p i t a I s k y aus Bruch äbgefeuert .
Tie Untersuchung ergab , daß Ptak dem Spitalsky ,
der sich mit ihm seinerzeit in einer gemeinsamen
Gefängniszelle befand , einen Betrag von 16 . 000 K

versprochen hatte , wenn er , Spitalsky , di « Mordtat

auf sich nehme .

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Sozialstatistik für November und Dezember 1931 .

Tas Statistische Staatsamt hat soeben für diesen
Zeitraum zahlreiche Daten aus allen Gebieten der

Arbeitsstatistik mit einer Uebrrsicht der wichtigsten
Wirtschastszahlen für September —Dezember 1980 und
1931 veröffentlicht . Tie Angaben aus der ArbeitS -

statistik beziehen sich auf die nicht untergebrachten
Bewerber , die gemeldeten freien Stellen , die Arbeits¬

losenunterstützung , ferner auf die Tätigkeit der Ar -
britckvermittlungsanstalten , die Ueberstundenarbeit ,
Streiks und Aussperrungen . Diese Angaben sind in
Rr . 16 —17 der „ Mitteilungen dek Statistischen
Staatsamtes " enthalten , die für 2 K durch alle Buch¬
handlungen bei der Firma Bursik u. Kohout , Prag
II . , Varlavske nam, , erhältlich ist.

Geriditssaal

„ 3m Interesse der veffentlichkett . "
Arbeiter verlieren durch Sensationsmeldung « «

di « Existenz . —- Redakteure freigefprachrn .

Prag , 23. Mai . Wir haben seinerzeit über diesen
bemerkenswerten Presscprozeß bereit » berichtet . Am
7. März v. I . wurde ein

Anschlag gegen den Reichend «»- « Schnellzug

unweit der Station S a t a l k tz versucht ( auf sehr
primitive Weise ) . Die Bnrgerpresfe wetteiferte —

durch „ inoffiziös « Berichterstatter " in¬

formiert — die Sensation in di « Welt zu schreien .
Diese Press « wußte aber auch zu berichten , daß
die „ Täter " bereits verhaftet seien . Sie veröffent -

lichte die Ramen der fünf Arbeiter , deren

Unschuld , zwar , sofort Mage - kam , von denen

aber . . dessenungeachtet . . die meisten sogleich ihr «
Stellung verloren und ' als ' „ verdächtige
Subjekte " natürlich auch kein « ander « fanden . Die

solcherart schwer Geschädigten strengten gegen alle

Redaktionen , die die „ Sensation " veröffentlicht
hatten , die Ehrenbeleidigungsklag « an .

Di « meisten Blätter ließen sich zu einem Ver¬

gleich herbei und zahlten den durch journalistische
Fixigkeit ums Brot Gekommenen „ Entschädi¬
gungen " von 400 —500 Kronen . Hierbei kam

zutage , daß die Informatoren dieser Blätter

„ den Behörden nahe st ehe » " , so daß die

geklagten Redakteure behaupteten , die Wahr¬
scheinlichkeit der Information für sich zu
haben . Leider ist bis heut « nicht bekannt , wie diese
Informatoren heißen . ' Jedenfalls wohnen st « nicht
weit von den betreffenden Gendärmeriestalionen . '

Der agrarische „ V « n k o v " und sein berüchtigter '
äbrndlicher Ableger „ B « Sc r " weigerten sich jedoch ,
einen Vergleich zu schließen . Heute erging vor dem

Schöffengericht unter Vorsitz des OGR . Sykora
ein frei sprechender Urteil gegen die ge¬
klagten Redakteure , da der Wahrscheinlich -
keitSbtweis gelungen sei .

sich trotz der nächtlichen Stund « über den Markt¬

platz . Die eingeschlagen « Richtung schien einen

von uns im Stillen gehegten Verdacht zu bestäti¬
gen . Die Ras « am Boden lief der Hund kreuz
und quer , durch diese und jene Straße . Der

Einbrecher schielt sehr vorsichtig gewesen zu sein .
Bor einem uns bekannten Haus « wollte der Hund
nicht weiter . Vom Vorgarten aus steuert « er

auf einen separaten Nebeneingang zu . Wir hat¬
ten den Täter !

Schon lang « war uns ein hier in Unter¬

miete wohnender Stadtsekretär ob seines groß¬
tuerischen Wesens verdächtig vorgekominen . Da

der junge Mensch auch ost nach B. fuhr , stand er
im Verdacht , ein Äebejüngling zu sein .

Auf der Wache beteuerte er unter Tränen

seine Unschuld . Da der Hund ihn aber auch
verbellt hatte , blieb der aus dem Bette heraus
Verhaftete in Polizeigewahrsam . Daß sein Fäll
Stadtgespräch wurde , war verständlich . Srin
Alibi bestand in der Angabe , an diesem Abeich
um 9 Uhr ins Bett gegangen zu sein und bis

zur Verhaftung geschlafen zu haben .
Auch vor dem Richter blieb er bei feiner

Behauptung . Richt , aber auch gar nichts wußte
er ; ü seiner Entlastung anzufüHren . Ter an
und für sich unbescholtene Mensch wollte genüg¬
sam gelebt und sich nur gelegentlich in der Nach¬
barschaft dafür gut amüsiert haben . Das Ver¬

steck des Diebesgutes und seine » Einbrvchrrwerk -

zeuges gab er nicht an . Unter Freisprechung in
den vier vorhergegangenen Fällen erhielt er für
den Goldwarengeschäftsrinbruch zehn Wochen Ge¬

fängnis . Daß er keine Berufung einlogte , ließ
auch die letzten Zweifler verstummen .

Was waren wir stolz auf unfern neuen

Polizeihund ! Sein Bild erschien im Kreisblatt ,
und für die schnelle Aufklärung der Tat gab ' s für i

Tas Gericht erkenyb . in bqr Urteilsbegründung
den Geklagten zu, ihre Nachricht habe „ im offen ! -
lichcn I n trrr ffe " gelegen ruid „ Bt rUh i

g u ng der O esse n tlich kei t " hervorgebrach !
Daß Familienväter durch Presseteatsch brotlos

wurden , fällt jä weiter , nicht ins Gewscht . Aller

dings wurde den beiden Blauere « aujerlegt , eine

Ehrenerklärung abzugeben und Sic Kosten
der rechtsfreundlichen Vertretung zu ersetzen .

In den übrigen Redaktionen der Bürgerpresje
aber wird anläßlich dieses Urteils Heulen und

Zähneknirschen sein und di « Ehefs werden nicht
sänftiglich verfahren , mit Än leichtsinnigen Vertre¬

tern , die sich zur Zahlung einer Geldbuße an die

durch ihr « Sensationslust vernichieten Familienväter

herbcigelassen haben . rb .

Dreitzig Vaterunser .
Verhängnisvoll « religiöse Watzvid « « .

Präg , 23. Mai . Diese Sache spielt in einer

Waggonkolonie der Prager Peripherie und
der mehr als eigentümliche Sachverhalt ist Gegen¬
stand einer Schadenersatzklage beim hiesigen
Zivilgericht . Ein Bewohner dieser Rotkolomr ver¬

fiel religiösen Wahnideen , die . sich allmählich derart

steigerten , daß . der Frau des Kranken das - eben
unerträglich wurde . Es begann mit stundenlangen
Gebeten des Mannes , die von unzusammevhän »
genden kirchlichen Redensarten und ekstatischen Aus¬
rufen unterbrochen wurden .

Später wurde cs ärger . Der Irrsinnige hiekr
seine Frau dazu an , diese >,A n d a ch t e » " in

seinem Ramen zu verrichten . Er legt « sich auf «
Bett und seine Lebensgefährtin mußte nun Abend

für Abend dreißig Vaterunser herunter¬
leiern , wobei er sorgfältig ' zählte , daß di « Zahl der
Gebete «ingehalten wurde . Schließlich wurde es
der Geklagten zu bunt . Sie versuchte ihm begreiflich
zu machen , daß sie di « Hauswirtschaft doch nicht
liegen lassen könne , und bat ihn , es bei zehn
Vaterunser bewenden zu lassen . Der fromme
Narr bestand indessen auf seinen dreißig Gebeten
und als die Fran sich eines Tages kategorisch
weigerte , nach Absolvierung von zehn Vaterunser
weiterzubeten , begann . er zu toben , ergriff rin

Messer und wollte seiner . Frau danlit zu Leibe

gehe ». Tie Polizei schritt ei » und Ler Jrrsiuftige
kam ins Irrenhaus .

Nun aber begann sich in seinem Bruder ein

sehr unangebrachtes M" itgcfühl zu regen . Ohne
Wissen der Gatt ! « des Patienten beiuühtc er sich um
die Entlassung des gefährlichen Narren au » der

Anstalt und unterschrieb - en nottveudigen Revers ,

daß er den Kranken auf eigene Gefahr ' aus
der Anstalt nehme . Dieser blieb Zunächst bet * sei »
Bruder , wo er indessen alsbald wieder seinem Wahn
verfiel . ’ und. kategorisch seine , . dxeißsg , Väter -

)i n s f r pro Abend verlangle . DgZ Mr nun - ns
die Tauer ein unhaltbarer Zustand , unb ^ so bew- xi
der Bruder seine Schwägerin, , der «r zuvor ärgste
Lieblosigkeit und Hartherzigkeit borgeworfen hatte . -
den Kranken wieder zu sich zu. uehiueu .

' Tic Frau gab widerstrebend nach und ! die

Folgen stellten sich prompt eiii . Als sic sich ivsed - rr
einnral gegen diese „ Andachten " sträubte , erfolgte ein

noch weit ärgerer T o b s u ch t 8 a n k g l 5, Iit dessen
Verlauf der Kranke die brennende Petroleumlampe

zu Boden schmetterte , so daß die „ Wohnung ( nämlich
der ausrangierte Waggon , in dem sie hausten )

Feuer fing und ein großer Teil des ärmlichen
Hausrates vernichtet ' wurde . Auch diesmal bedrohte
der Irrsinnige sein « Frau am Leben - und sie ent¬
rann nur mit knapper Rot - dem Rasenden . Er
wurde neuerlich interniert .

Tie Fran aber strengte gegen - ihren Schwager ,
der ohne ihr Wissen den gemeingefährlichen Wahn¬
sinnigen aus der Anstalt geholt und den Revers

unterschrieben hatte , eine Schadenersatzklage für ihre

zerstörten Möbelstücke an , wobei sie ihren Schaden
mit 5000 X bezifferte . Die Verhandlung wurde

vertagt . rb .

uns noch eine Belobigung . Die Einbrüche hör -
reu auf . Der Sens «tion »fall war nach einem

halben Jahre vergessen .

Daß der , von ^ dem Handelsmann gekaufte
Hund manchmal auf dem Drcffurplatze versagt «,
wurde ihm verziehen . Aus allen Wolken fielen
wir aber , als eines Tage « ein Schreiben der

Generalstaatsanwaltschaft in unser Dienstzimmer
flattert «.

Zwei Reiufälle auf einen Schlag - eckte rS

auf .
Ein in H. verhafteter Schlachtergeselle hatte

gestanden , die sämtlichen fünf Einbrüche in

unsernl Revier begangen zu haben . Und der in
der Landesstrafanstalt gewesen « Stadtsekretär
hatte - en Handelsmann ausfindig gemacht , von
dem wir den Hund hatten . Der ' Verkäufer hatte
dabei angegeben , der Hund könne gar nichts , son¬
dern tue stets nur das , was er avspionieve . Tat¬

sächlich hatten wir einen Hund , der aus der Lei -

nenführnng , aus nur geringfügig erkennbaren

Absichten seines Führers heraus immer so „ar¬
beitete " , wie sein Herr « 8 wohl wünschen mochte .
Der Hund war so gerissen , daß er hervorragende
Hundekenner hereinlegtc . Die Fachpresse hat da¬
mals den Fall totgeschiviegen . Er klang zu
groteSk , und — er war zu tragisch .

Obwohl der irrtümlich Verhaftete und Ver¬
urteilt «, fo gut es ging , aer «chts «rtigt wurde , kani
er doch nicht in seinen Wirkungskreis zurück . Di «

abgcstssene Gefängnisstrafe lastete so schwer auf
ihn «, - aß rr wenige Wochen nach der vollständi¬
gen Aufklärung dieses Falles seinem Leben selbst
ein Ende machte .

Mit ihm starb durch einen Fangschuß unser
schöiter und doch so gefährlicher Diensthund . . .

Max Dutke .
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FWR FRONLEICHNAM .
Zu den weissen / Sommerkleidchen — weisse Sommer - Halbschuhe .
Diese eleganten Halbschuhe könnenden ganzen Sommer zum Sonntagskleid
getragen werden .

‘

Putzsfein für

leinenschuhe

Kc ü

Gr . 4- 8 ( 20- 26) Modell 4431 - 00
Schnür - Halbschuhe aus weissem Leinen
mit leichter Gummisohle . ... Grösse
27 - 34 Kc 7. -

9 . -

Gr . 3- 8 ( 22- 26) Modell 4441 - 05
Kinder - Spangenschuhe aus weissem
leinen , blau paspeliert . Äusserst
dauerhafte Gummisohle .

Gr . 9- 2 ( 27- 34) Modell 4442 - 05
Für Mädchen : weisse Spangen - Halb¬
schuhe aus Leinen mit Gummisohle
und - Absatz .

Gr . Ö- S' /r ( 23 - 26) Modell 21414 . 3
Zu den weissen Sommerkleidchen die¬
se weissen Leinenhalbschuhe mit Le-
dersohle und - Absatz * Gr . 27 - 34 K£ 15. -

Gr . 9- 1 /z ( 27 - 34) Modell 2842 - 65
Geschmackvoll verzierte Lack - Span¬
genhalbschuhe . In farbiger Ausführung
zum gleichen Preise . 8 - 77

Zu neuen Halbschuhen kaufen Sie den Kindern unsere dauerhaften Strümpfe ffir Kc 3. - , 5. - und Kc 7. - ; weisse oder farbige Socken nur Kc 3. - und Kc 5. -

PRMEH ZEITUNG .

Kunst und Wissen

8« Veit feiert bett 80 . Geburtstag . Samstag uttb

Cöntttaft . iaitbcn in Pis et Sie Feierlichkeiten
anläßlich bei 80 . Geburtstages des berühmten

Violinpädagogen Prof . O. ÄevLrk statt . Der eigent¬

liche Geburtstag des Meisters fiel zwar auf den

22. März , doch weilte SevSik damals noch in Boston

in Awerika . Das Programm bestritten der philhar -
motetsche Verein „ Smetana " . zusammen mit ver -

iau - . de neu kulturellen Korporationen der Stadl

Pisek ,
Deutsche Akademie für Musik und darstellende

Kunst . Konzert der Orgelableilung : Diontag , den

31. Mai , 20 Uhr , in der deutschen evangelischen

Kirche , v. Jirchakrch 18 . Am Programm Werk « von

Bach , Buxtehude , Reger und Hugo Wolf . Eintritt

5 Kyonen .

Heute , Gastspiel Mari « Jeritza . Kammersängerin
Marie Jeritza gastiert heute als „Tosea " . Den

„ Searpia " singt Kammersänger Alfred I « r g e r

von . der Wiener Dta also per als Gast , Anfang 7 Uhr .

^ Abonnement aufgehoben . ) .

Donnerstag , Premier « „ Wie man Baier wird "

( Boyrrachon ) , Lustspiel von Laurent Doillet , von

Max- Lieb ! inszeniert . In den Hauptrollen Hermine

Medilsly , Elsbeth Warnholtz , Werner Janisch , Wal¬

demar LeirgÄ , Josef Renner . ( Bonrrachon ) , Otto

Ztröhlin . Anfang halb 8 Uhr ( 183 —III ) . — Erste
Wiederholung Samstag ( 1 - 84 —IV ) .

Sonntag , Premiere „ Die Kaiserin " Operette
nach" Franz von Schönthan von Julius Brammer

und sAlfrad Grünwald , Musik voy Ley Fall, ' vpn

R>! dolf Stadler szenisch , von Ernst Waigond mgsi -
kaft ' ch geleitet . Die Ti - telroll « der Maria Theresia
spiest Sonja Scheucher , den Franz von Lothringen
Wollram , Graf Kaunitz — Dudek , Gräfin Fuchs —

Bertram , Bichett « — Schönauer , Graf Pepi Co¬

benzl — Reichlin , Obersthofmeister — Bauer , Klee -

' Pitz — Stadler . Kostüme : Trude Volkner . Anfang
halb ' 8 Uhr ( Abonnement aufgehoben ) .

DonnerStqg , Freitag und Samstag : Ensemble¬

gastspiel der Wiener Komiker mit Armin Berg und

Armin Springer und dem Original - Ensemble . An

jedem der drei Abende ein anderes Programm .
Conference : Armin Berg . Anfang halb 8 Uhr » .

Wiener Musitfest . Unter dem Ehrenfchutz des

österreichischen Bundespräsidenten wird vom Iti . bis

28 . Jn . ni das 10 . Internationale Musikfest - der

Internationalen Gesellschaft für zeitgenössische
Musik in Wien abgehalten . Der Bundespräsident
und der Wiener Bürgermeister werden das Fest vor

dem Rathaus mit offiziellen Ansprachen eröffnen .
Vorgesehen sind u. a. vier Konzerte für mcdcrne

Musik , ein Arbeitersymphoniekonzert ,
Festvorstellmtgen der Wiener Staatsoper , «ine

H aydn f « i « r - und seine Sch u b er t fe i c r .

Wochenspielplan des Reue « » Deutschen Theaters .

Dienstag , halb 8 Uhr : Gastspiel Jeritza : o s c a" .

— Mittwoch , halb 8 Uhr : Bankbeamten I und II :

„ Spuk im Schloß . " — Donnerstag , halb8Uhr :
Premiere : „ Wie man Bater wird " ( 183 —III ) .

— Freitag , halb8 Uhr : „ Madame Butter¬

fly ' ( 186 —II ) . — Samstag , halb8 Uhr : „ Wie
man Vater wird " ( 184 —IV ) . — Sonntag ,
halb8 Uhr : Premiere : „ Die Kaiserin . " —

Montag , halb8 Uhr : „ Frau Warrens Ge¬
werbe " ( 185 —I ) .

Wochenspielplan der Kleinen Buhne . Dienstag ,
halb 8 - Uhr : , ^ : 2 u n e n ts ch ied e n. " ( Abon . ) —

Mittwoch , halb 8 Uhr : Schnitzler - Wild¬
gans - Feier : „ Anatols Größenwahn " ;
„ D i e übe r s p a n n t « P « r s o n " ; n Ewig¬
keit Am « n " ( K ulturverbauds - B orstellung ) : < —

Donnerstag , haUb 8 Uhr : Gastspiel des Theaters
der Wiener Komiker . — Freitag , halb 8 Uhr : Gast¬
spiel des Theaters der Wiener Komiker . — Samstag ,
halb 8 Uhr ; - Gastspiel . . des Theaters . der Wiener
Komiker . — Sonntag , halb8 Uhr : „ Wie man
Bater wird " ( Abon . ) . —Montag, " halb8 Uhr :
„ Morgen gehts uns gu,1 " ( Abon . ) . '

Jugendabteilung des Allgemeine «
Angestelltenverbandes . Reichenberg ,

Ortsgruppe Pr « g .

Dienstag , den 24 . Mai 1932 , um 8 Ahr abends

im Verein Deutscher Arbeiter , Smeökagasse 27 ,

findet ein Vortrag unsere - Jugendkollegen Ernst
Ullmann über das Hgndlu n gsgehfl fen -

gefetz statt . — Eine Stunde vorher A usfchusi -
sitzung . Es ist Pflicht aller Ausschntzmitglieder ,
pünktlich gestellt zu sein .

Srort ♦ Spiel »Knrperpflege
ASB . Prag gegen Aussig - Nord - Ost 1 : 9 ( 9 : 9 ) .

In dem am Samstag ausgetragenen Freundschafts¬
spiel konnten die Prager trotz technischer Ueder -

leacnhcit nicht recht befriedigen , besonders der An¬

griff , der das hohe Spiel des Gegners aufnahm und

dadurch um einen ziffernmäßig höher erzielbaren
Erfolg kam ; wenngleich auch großes Schußpech mit

ausschlaggebend war . Das Half arbeitete zufrieden¬
stellend , ebenso die Verteidigung . Der Tormany
war vor keine schwere Aufgabe gestellt . Der Sieg
der Prager ist zwar verdient , aber er hat einen

Mitteilung aus dem Pnblttmn .

Im Zeitalter des Fortschrittes wirkt ein Mensch ,
der seine Zähn « nicht pflegt , doppelt unschön . Die

tägliche Reinigung mit der herrlich erfrischende «
Chlorodont - Zahnpaste kostet nicht viel . Tube

XL 4 . — und XL 6 . —. Versuch überzeugt . 1ö8ö

Das Rezept des Augenarztes
kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch angepaßr wird . Lassen Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch . Prag , Grabe « 2,

Palais „ Koruna " , ausführen

' Schönheitsfehler : das siegbringende Tor war ein

Eigentor der Aussiger : es wurde vom rechten Half
infolge ' Bedrängnis selbst eingeköpfelt . Df « Aussiger
wären - körperlich den Pragern überlegen , verfügen
aber ikber keine große Spielstarke . Daß sie so gün¬
stig ' ahschnitten , haben sie illir den ausgelieheuen
Spielern von Türmitz ( Tormann ) . und Aussig - Ost
( Verteidiger ) zu verdanken , besonders aber ersteren .
Schiedsrichter . Genosse Tafel objektiv , doch ließ er

daS absichtliche Handspiol der Aussiger ungeahndet .
Der Besuch , ließ , sehr zu wünschen übrig , das ist doS

Traurigste , was hier festgckhalten werden muß.

Bürgerlicher Sport .

Das „ Wunderteckm " verrichtet in Prag keine

Wunder ' . Seit Wochen war das am Sonntag statt¬

gefundene Europacup - Länderspiel zwischen Oester¬
reich und der Tschechoslowakei das große
Ereigifis der Fußkmllenthusiasteu . Nun , dies « Sen -

sation *ist «vorüber und hinterließ eine leise Ent¬

täuschung . Wenngleich die Mannschaft Oester¬

reichs . nicht die Besetzung auftvies , in der alle vor -

herHehenden Spiele ausgetragen wurden , so wär «

das doch nicht so ausschlaggebend für den halben
M r . ß e r f oi g, der Sonntag offensichtlich war und

nut deshalb nicht vollständig wurde , weil der Sturm

der Heimischen zum großen Teil , trotz des koloffalen
Arbeitseifers — man spricht von 1000 Kö Prämie

pro Mana bei Sieg ! —, auch nicht befriedigen
konnte . Dir einzigen Lichtpunkte in der Elf der

Tschechoslowakei waren vor allen öambal als Mit¬

telläufer, , Kreil als linker Außenhalf und . das ,

Schlußtrio . Die Oesterreicher hatten im Angriff
ihren besten , aber amwenigsten beschäftigten Spie¬
ler in Bogl , im Half in Rausch und in Sesta als

Verteidiger . Hideu im Tor zeigte sehr schöne Ab -

ivehr , obzwar er beim Ausgleichstor nichts unter -

nahm . Bo « allen übrigen konnten weder äindelak ,

Gschweidl noch Hoffmann ihrem Können ganz ge¬

recht weiden, - letzterer bot mit Luef die schwächste
LeiMstg ' des ganzen Teams . Bor dem Spiel reg¬
nete es - in Strömen , sch daß ein ' großer Teil ' des

Spartaplatzes unter Wasser stand und in der ersten

Hälfte spielte sich merkwürdigerweise dort alles ab .

Es wurde zum Ergötzen der Zuschauer auch Wasser -

Futzbaü vorgeführt . Tas „Ereignis " der Saison
« iÄete,1 . : 1 ( 1 : 1 ) . Schiedsrichter Fuchs ( Leipzig )
wollte : es sich mit keiner Partei vervenben und zog

sich doch den Zorn der Zuschauer zu , die der Mei -

nutig Ovaren , daß er durch feine diplomatische
Pfeiferei einen Sieg der Heimischen zunichte gemacht

habe . Mit dem Schiedsrichter für dieses Spiel
war eh diesmal ein eigen Ding : drei sagten
a b —' sie werden wohl schon gewußt haben warum !

Und Fuchs wird wohl bald dahinterkommen ! Solch

schöne Kosenamen wurden schon lange nicht ver¬

nommen, . Tie Volksseele kochte und das Opfer war

diesmal der Schiedsrichter , schon deshalb , rveil er

ein Deutscher war ! Es geht halt nichts über , den

chauvinistischen Dünkel nn hiesigen bürgerlichen Ge -

schaftHport . . .
Weitere Länder - und Stiidtespiele . Preß -

. b u. r g; Prag gegen Preßburg 3 : 4 ( 1 : 1 ) . — M ü n-

ch «y' , - Sützdentsihland gegen Niederösterreich 3 : 8

( 2 : ?!> — B r üsje l : Westdeutschland . gegen Diab -

les Rouges ofO ( 1 : 6).
Die Spiele um die DFB. - M«isterschaft haben

am Sonntag ihren Anfang genommen . Eine Rie -

senÄberraschung gab es In Karlsbad , wo der

MIIM - MüMl - Bedädilnisleier
in der Kleinen Bühne .

. S ch n. i tz l e r . kam bei : dieser Feier , im Ber -

hältnis zu seiner Bedeutung , sowohl was die PW -
Wahl „ der Stücke als . . auch was die Aufführung be- ,

trifft , unstreitbar zu kurz . „ A n a r . o l s Größen - ,
Wahn " zeigt . den . Dichter im Grunde " doch nur als

den geisireichcit . Beobachter und skeptischen Seelen¬

arzt , . nicht als wirklichen Gestalter . Die Gespräche
der Anatvl - Sgenea Schnitzlers erhalten auf der

Bühne nur dann dramatische Wirkung , wenn es

. gelingt , die zarte Atmosphäre , aus der Schnitzler
s seine Beobachtungen und Erfahrungen schöpfte , die .

; Diener Luft ' der Vorkriegszeit im Nahmen der

: Szene entstehen zu lassen . Das scheiterte hie : au

Herrn Götz , der für den Anatol in seinem ganzen
i Wesen vieles , wenn auch nicht , alles mitbrinat , ahrr

i sprachlich der Aufgabe nicht gewachsen ist. Er ver -

,steht nun einmal . deu Tonfall der Wiener Gesell¬

schaft nicht zu sprechen , seine wie gewöhnliche „ o "

. klingenden „ a " (z, B „ Wahrheit " ) sind illusions¬
zerreissend . Wienerischer wirkte Frau O nd ra , auch
Herr Bauer und Herr P a d l e s a k waren gut ,
sehr nett war Frl . Andergast in . einer Tolly
Haas - Kopie .

'
Aufschlußreicher für Schnitzlers Können als di «

Anatol - Sy « ne ist uustreilbar „ Die über¬

spannte Person " ; in diesem Sketch gelingt
dem Dichter wirllich die Verdichtung einer

großen Tragödie zu einer kleinen Szene . In ein

paar . Dutzend Sätzen , die zudem der männliche

Partner fast allein spricht , öffnet sich die Tragödie
einer Frau . Zwei Charaktere , zwei Welten und

zwischen ihnen der tiefe Abgrund , der die Geschlech¬
ter trennt , skizziert In sparsam knappen Worten —

das verriet den Dichter in Schnitzler . Padlesaks
junger Liebhaber war «in Kobinettitück , das '

wiederum von dem großen Können dieses so oft

falsch verwendeten Schauspielers zeugte . Frl .

Andergast war eine gute Partnerin .

Stärksten Eindruck machte Wi ! dgans ' Ge -

ricktsstück „ In Ewigkeit Amen " Picht nur ,

daß die Wahl des Stückes glücklich war , da in dem

volksstückmäßigen Einakter mehr dramatische Kraft

steckt als In dem mannigfachen symbolistischen Unfug ,
den Wildgans spater getrieben hat , auch die Wieder¬

gabe war ergreifend und vollkommen . Ich glaube

nicht zuviel zu sagen , wenn ich das unter Stad¬

lers Regie aufgeführt « Stück die beste Lei¬

stung des Schauspielensembles seit

Jähr und Tag nenne . Hier war jedes Wort

ausS beste herausgearbeitet , sorgfältig das Tempo
des Spiels abgestuft , mit Liebe waren die Charak¬

tere in ihrer Eigenart festgehallen . Unheimlich der

sadistische Richter Reinhardts und ein packen¬

der, , in keiner Geste übertreibender Gegenspieler

Wal . terTaub als Schriftführer ; einzigartig und

ans dieser Bühn « selten erlebt die Kunst des stum¬

men Spwls , mit dem Taub ohne größere Bewegung ,

ohne irgendeine deplaziert « Geste dem JnquisitwnS -

gericht folgt bis zu dem packenden ' Schluß : In

Ewigkeit Amen ! Vollkommen und überzeugend bis

ins kleinste auch die Leistung von Frau Halo -

vanirz , die sich verdienten Applaus auf offener

Szene holte und dem Publikum , das sie ohne

Zweifel ungern scheiden sieht , einen ebenso starken .

\ Pew « » für ihr schauspielerisches Können wie für
! di « Ahnungslosigkeit der Thealerführer lieferte , di «

es brachliegen ließen und nun glauben , es ent¬

behren zu können . T u d e k S Typ « eines Mischen
Simandl und Othello einzureihenden Kleinbürgers ,
vor allem äber Stadlers Gschmeidler in seiner

zutiefst erschütternden Menschlichkeit schließen den

Reigen , an dem in kleineren , wenig dankbaren

Rollen noch Beit , Richling und Stiegler
mitwirkten . Und diesen Schauspieler Stadler

läßt man jahraus jahrein » den Bajazzo in
'

den

ödesten Operetten machen ! Die Aufführung zeigte ,
was unser Schauspiel könnte , sie bewies aber eben

dadurch , was versäumt wurde .
Bor dem ersten Stück sprach Herr H ö l z l i n»

der auch in den Schnitzler - Einaktern Regie führte, ^
den Prolog Hofmannsthals zu „ Anatol " und vor

dem Wild ^ ans - Drama «das Gedicht „Häftlinge " .
. . E. F. I
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Kinderfreunde HSrag .
Frei tag , 27 . Mai , um 8 Uhr albend im

Hotel Monopol Generalversamm «
l u irg . Es spricht unser Verbaudsobw ann

Genosse Prof . Schweitzer atus Brünn Aber

das Thema „ Elternhaus und Schule " .

Zweiter Punkt der Tagesordnung : „ Unsere
Ferialaktr » « . " Bestimmtes Erscheine »
aller Mitglieder ist Pfltzcht . ■

Donnerstag ( Fronleichnam ) Haidt ags -

«rusflug in die Sarka . Treffpunkt , halb 2

Uhr nachmittag bei der Endstation der

23er Linie ( Dejvie ) .
Sonntag , den 29 . Mai , bei schönem Wetter

Bädrausslug nach ( elakovle , Abfahrt
8. 92 Uhr vom Denisb - atznhof . Proviant
ist mitzunehme «!

KFA . di « keine Saazer enthaltende Elf des TSV .

So « ? glatt mit 9 : 1 ( 4 : 1) überfuhr , , In B r ü u «

hafte der Prager DFC . kein « groß « Müh: , ' den

BSK . ' - mit 4 : 0 ( 1 : 0 ) abzuhängcn . Und in Tee

scheit siegte DSV . Asch über . den DSV . . mir ' 4 : 2

. . . . - ' A
Sonstige Ergebntste . Pils «' n: Viktoria gegeu

SK . Nachod 2 : 0 ( 1 : 0 ) , Samstag . — Trplitz :
TFK . Profi gegen Turner SK . 8 : 3 ( 4 : 2 ) . - fi

T u r n: Hvöcha gegen TFK . A»eisig . . 11 : 0 <4: 0>!
— S ch r e ck e n st « i n: Spordbr - Lrer , gegftk TFst.
Komstau 7 : U ( 4 : 0 ) . — Wien : Rapi ) gegw
SoMogy 2 : 2 <2 : 1) , . Sportklub gegen BÄ<5 . . >: l

<st : 0X — Budapest : Budai 11 gegen Rrmzcii
1 : 0 ( 0 : 0 ) / Hungaria gegen Attila 1 : 0 (4: 01-
Poeskai gegen Väjas 3 : 2 ( 2 ; 1 ) , . 3 . Bezirk . gegen
Kispest . : 0) . — e u tsch l a n o: Lintrolxr
Fbankfurt gegen Tennis - Boru - fsta Berkin . 3 t . 1 ( 1: 1) ,
Bayern München geg . Polizei kh « wnry ' 3 . : 2 <2 t-4*>

Schalke 04 geg . Hamburger SB . 4 : 2 <2: 1), 1. M.
Nürnberg gegen Holstein Kiel 4 : 0 ( 2 : 0) . — A in •

sterdam : Nicholson Wien gegen FK . Zaan- dam
2 : i ( 1 : 1 ) . — Pa ri s : Raeing —Red Stär lomb -

gegen Westham United 3 : 1 .

Der Film

Ich hab ' ein Mädel in Wien geliebt . ’. . Au4

hier ist di « Kardinalfrage , watum Man jti solchen
Produkten Film sagt ; gewiß bemüht sich hier . ein «
Reihe derüienstbeflissener „Fachleute " , ein Gsschehc»
bildlich und tonlich klar mit Hilf « eines Zelluloid '
baitdes und einer kompliziertou ' Wiedergabeappara -
fjir dem Publikum zu verdolmetschen . Warum man

aber dieses rein technische Bemühen , schon Fil "
nennen soll , wird nicht so leicht beantwortet werden .

Ebenso bleidt es unverständlich warum der Autor

rdcr Regisseur sein « erottscheü Erlebnisse in der

, ^kaiserstadt " iirdiskret und üxerslüHg preiLgeben
muß ; lvenn schon Prater Und Offiziers - plus
Mannschaftsstimmung im Freien und (beschlossenen ,
dann ohne kudivKuell « Prägung , di « nur anektlt -
Bei diesem Spaß , den zu begutachten nur für einen

recht Humorempsänglichen überhaupt möglich ist

( weil ein . weniger Abgeschlifsener »handgreifliäl
gegen die Leinwand werden müßte , die doch wirklich
nichts dafür kann ) , soll es darauf ankommen , res

Publikumsgeschmack zu treffen, ^,um. Geld zu, ver «

dienen . Rur ruhig Blut : beides hat seine Grenze "
und hier versagt selbst die Reklame , die vor keine «

lluwahrheit zurückschreckt ; im ^. Interesse des Ge¬

schäfts. W. Lg-

Aus der Partei

Jugendbewegung .
S. I . k. Prag . Morgen , Mittwoch , im Heil »

am Fügnerplatz „ Maxi m - Go - c { i6 « « ^ " . .

Bezirksorganisatton Prag
der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartk' -

Mittwoch , den 25 . Mai , 8 Ühr afren ^
im kleinen Urania - Saal , Prag H“

Smeöky 28 ,

Distujfionsadend
» Rach de « enropSifche « Wahlen "

Das einleitende Referat hält Gen . Tr .

F r a n z e l . Schriftliche Einladungen erfolg"
gen nicht .

Die Bezirksvertretung .
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